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dacht genommen werden , möglichst viele deutsche Land¬
arbeiter ansässig zu machen.

Kleine politische Nachrichten.
Der Kaiser imd der Jungdeutschlandbund.

Auf das Begrüßungstelegramm des Jungdeutschland¬
bundes in Stuttgart ist vom Kaiser an den Generalseld-
marschall v. d. Goltz folgende Antwort eingelaufen : Ich
ersuche Sie , dem dort tagenden Jungdeutschlandbund mei¬
nen herzlichsten Dank für die freundliche Begrüßung aus-
znsprechen. In verhältnismäßig kurzer Zeit ist es treuer
Mitarbeit gelungen , den Jungdeutschlandbund zu einem
beachtenswerten Faktor im deutschen Volksleben zu machen
und die Jugend mit nationaler Begeisterung und kraftvol¬
lem Empfinden für die eigenen künftigen Pflichten für das
Vaterland zu erfüllen . Mein lebhaftes Interesse und meine
wärmsten Wünsche für eine weitere segensreiche Entwick¬
lung werden den Jnngdeutschlandbund allezeit begleiten.
Potsdam . Wilhelm I . R.

Dr. Kaempf will nicht mehr.
Wie aus Berlin gedrahtet wird , ist Dr . Kaempf ent¬

schlossen, sich für eine Wiederwahl als Reichstagspräsident
nicht mehr zur Verfügung zu stellen.

Fürst Wilhelm von Albanien dankt ab?
Aus Rom wird gemeldet: Fürst Wilhelm von Albanien

soll die Bedingungen der Aufständischen angenommen und
zugleich eine Abdankungsurkunde unterzeichnet haben, die
den Zusatz enthalte , daß Fürst Wilhelm sich an Bord des
italienischen Kriegsschiffes „Misurata " begeben und nach
Italien reisen werde, falls die Angriffe auf Durazzo fort¬
gesetzt würden.

Ein Fünfmächte-Bund.
Der Brüsseler „Le Soir " bringt einen Aufsehen er¬

regenden Artikel, wonach der Gedanke einer Entente cor-
diale zwischen den europäischen Kleinstaaten Belgien , Hol¬
land , Dänemark , Schweden und Norwegen in ein neues
praktisches Stadium getreten sei. Das Organisations-
Komitee habe seinen Sitz in dem holländischen Städtchen
Groningen . Im körnenden Frühjahr würden die Vertre¬
ter dieser Kleinstaaten zu einer Konferenz zusammentreten.

Russische Rechtsanwälte unter Polizeiaufsicht.
Es wird aus Petersburg berichtet: Der Minister des

Innern , Maklakaw, hat dem Senat einen Vorschlag unter¬
breitet , alle Rechtsanwälte unter Polizeiaufsicht zu stellen
und ihnen zu verbieten, Kriminalprozesse zu führen.

PrenWtt̂LMag.
Herrenhaus.

Im Herrenhause wurde gestern über den dem Herren¬
haus? zunächst vorgelegten Gesetzentwurf über Familien¬
fideikommisse und Familienstiftungen beraten . Justizmi¬
nister Dr . Beseler betonte, daß die Entwicklung der Fidei¬
kommisse zu Einrichtungen geführt habe, denen sich die Re-
gierung nicht verschließen konnte und durch diesen Entwurf
zu beseitigen hofft. Die Vorlage stelle feste Regeln auf,
über den Gegenstand der Fideikommisse, den Umfang, den
sie einnehmen dürfen , über ihre Organisation und über ihre
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Amtliche Mttimlüutflnnpi.
Am Donnerstag , den 28. Mai 1914 , 10—12

«hr vormittags , nimmt der Bezirksfeldwebe! in St . Goars-
y««sen. Gasthaus „Nassauer Hof" Meldungen usw. entgegsn.

Von Inhabern des Zioiloersorgungs ' und Anstellungs-
w»»iner kann daselbst die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein, den 26 Mai 1914
_ Königliches Bezirks-Kommando.

Politische Nedcrsicht.
9 a — Arbeitsplan des Landtages . Das preußische
Abgeordnetenhaus will , wie ans Berlin gemeldet wird,
am heutigen Dienstag in die Ferien gehen, nachdem die 1.
Lesung der Besoldnngsnovelle und die 1. Lesung des Fi-
schereigesetzes erledigt ist. Kleinere Vorlagen sollen eben-
lalls am Dienstag erledigt werden . Die Vertagung des
Abgeordnetenhauses soll am 13. Juni eintreten.

— Der Weltfriedenskongreß in Wien . Anläßlich des
>m September d. I . in Wien stattfindenden Weltfriedens¬
ongresses fand am Sonntag eine vorbereitende Sitzung

.wkt, in welcher darauf hingewiesen wurde , daß mit dem
Wiener Kongreß die Weltfriedenskongresse ihr 25jähriges
Jubiläum feiern können. Aus diesem Grunde sind ganz
vesondere Veranstaltungen geplant . Als Glanzpunkt ist

Huldigung für Kaiser Franz Josef in
7-,, , ^ J en ? mi !Lcn - ferner findet bei dem Minister des
mif 11«/1 ® ta fen ^ 'rchtold , der mit allen anderen Ministern
Zl 9i l2 a51ne ., ber iemgen des Krieges und der Marine5KÄr P'WLE SÄ°,L

mit „ich.

~ Die deutsche Landwirtschaft und die ausländischen
Saisonarbeiter. Außer Rußland plant auch Oesterreich
iS ? «? besseren Schutze seiner Saisonarbeiter
w Deutschland. Rußland will sein Ziel nicht auf gesetzlichem
^ -ege, sondern aus dem der Polizeivorschriften erreichen.
Da der Zuzug ausländischer Arbeiter im engsten Zusam¬
menhang mit dem Gedeihen der deutschen Landwirtschaft
ükht, ist laut „Tägl . Rundsch." die deutsche Regierung ge¬
genüber den ausländischen Maßnahmen nicht untätig ge¬
blieben. . Sie ist mit der österreichischen und russischen Re¬
gierung in einen freundschaftlichen Meinungsaustausch ge-
^Een , um die berechtigten Ansprüche der deutschen Land-

wirtschaft sicherzustellen. Solange der gegenwärtige Han-
eisvertrag mit Rußland besteht, ist Rußland zur Ausstel-
ung von Pässen auf 10 Monate verpflichtet. Immerhin

9,37  gerechnet werden , daß die Maßnahmen des
bmandes ein Abnehmen des Stromes ausländischer Sai¬

sonarbeiter mit sich bringen werden . Es soll daher im um-
tr ” die Rückwanderung deutscher Arbeiter

Rußland gefördert werden . Ferner wird darauf Be-

Ueberführung in das geltende Recht. Eine Fideikommiß-
stiftung könne nur mit Grundbesitz errichtet werdeii. Nach
Anhörung der Berichterstatter fand eine allgemeine Aus¬
sprache statt . Minister Frhr . v. Schorlemer erklärte , daß
ein einheitliches Gesetz für die Monarchie wohl ein Bedürf¬
nis sei. Es sei der Regierung nicht leicht geworden, den
Vorschlägen der Kommission zuzustimmen, nunmehr aber
bitte er um Annahme der Vorlage in der Kommissions-
fassung. Nach Schluß der allgemeinen Aussprache wurde
der Antrag des Grafen Rantzau auf Rückverweisung an die
Kommission abgelehnt . Nachdem noch eine kurze Spezial¬
debatte stattgefunden hatte , wurde das Gesetz in der Gcsamt-
abstimmung mit großer Mehrheit angenommen.

A«; 8« uni) Kreis.
Oberlahnstein, den 26. Mai.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Mittwoch , den 27. Mai : Bewölkung abneh¬
mend, meist trocken, wärmer , nordöstliche Winde , Besserung
der Witterung in Aussicht.

:-: Zur Wetterlage  wird uns von der Wetter¬
dienststelle Weilburg unterm 25. Mai geschrieben: Endlich
ist der ersehnte Regen eingetreten und an manchen Orten
sehr kräftig, trotz der Kürze der Zeit . Doch scheint sich nach
der Wetterlage daraus eine Regenperiode nicht zu entwik-
keln. Das den Regen verursachende Tiefdruckgebiet ist im
Abrücken nach Südeuropa begriffen. Von Schottland her
breitet sich schon wieder ein Hochdruckgebiet aus . Das letz¬
tere wird wahrscheiulich unsere Witterung bald immer
stärker beeinflussen, sodaß wieder eine heitere und im alige
meinen trockene Zeit bevorzustehen scheint.

(§) Wäschediebe.  In den letzten Tagen sind
auf der Bleiche am Rhein am Hellen Tage , begünstigt durch
das Regenweter , welches den Verkehr beeinträchtigte , meh¬
rere Wäschestücke gestohlen worden . Die Polizei ist dem
Diebe auf der Spur.

!-! Grund - und Hausbesitzer - Verein.
Dem rührigen Vorstand des kürzlich ins Lebe» getretenen
Vereins ist es bereits gelungen , nahezu 150 Mitglieder
zum Beitritt zu bewegen.

A u s s i cht s t u r m. Morgen , Mittwoch , nach¬
mittags 5 Uhr, findet die Einweihung des vom Verschö¬
nerungs - und Verkehrs-Verein auf dem Sechsseenplatz er¬
richteten Aussichtsturms statt und erlaubt sich der Vorstand
des V. V.-V. alle Freunde und Gönner des Vereins zu die¬
ser kleinen Feier einzuladen . Die Weihe findet bei jeder
Witterung statt und ein gemütliches Zusammensein mit den
Erbauern wird sich im Restaurant „Aspich" anschließen.

!-! S o l e n n e K e i l e r e i. Samstag nacht 12 Uhr
soll sich in der Nähe des alten Rathauses eine in der Ober¬
stadt ausgebrocheue Keilerei zwischen Oberlahnsteinern und
Schiffsknechten abgespiell haben, wobei natürlich der er¬
forderliche Skandal und die „teilnehmende " Damenwelt im
Nögligcke nicht gefehlt haben sollen. Ein Schiffsknecht soll
einem hiesigen Teilnehmer in den Mund geschossen haben.
Auch hat ein unbeteiligter Herr von hier irrtümlicher¬

11
Jugendtieöe.

Roman von B. v. d. Lancken.
Mfl c hoffentlich gute Nachrichten?«

ri mc,t ' Suäbtge Gräfin , ob ich diese Frage be-
Hn'ns  ich . !>e verneinen soll ; ich habe zwischen den Zeilen
ftiimn„ n'i ‘V inersm,5 sticht ganz oberflächlich scheinenden Ver-
.j 1*0 i)e!;a»§ge[efen. Ob nun eine körperliche Judisposi-
klar darüber' "^ ^ " " lde die Ursache sind — ich bin mir nicht

Köpsibk,̂ "^" löieSte  bedauernd das kokett frisierte rotblonde
»Wie mir das leid lut !"

Gi.-E '°? stcht bin« Magenverstimmung.« ließ sich Frau von
r - vernehmen; alle Stimmungen haben meist ihren

"Uprung im Magen,"
"®tie  frechen ans Erfahrung — Gnädigste — wie im-

nmV ^ stttete der Prinz ; „in Spezialfällen soll ja auch manch-
lassen« t>ain’t 3U tl,n  h "hen, habe ich mir sagen
^ "Alie geht es Deiner Cousine Magelone ?" fragte Ga-
w !’ U btese Frage war es, die einem kleinen Wortqe«
Ende ^ rQU D0U^esbrecht und dem Fürsten ein

Magelone !" rief derselbe, „welch außergewöhn-
di» st̂ tame ; im Altertum knüpfte die Sage ihn an eine Frau,

, seltene, rührende Liebe und selbstverleugnende
s? PPökeit berühmt wurde. Wie steht's mit diesen Tugen-

"er modernen Repräsentantin dieses Namens ? —
4-« öcm wegen des Scherzes."
ip„ "^ hstb § rage, mein Prinz , ist nicht so leicht zu beantwor¬
ten. entgegnen Rolf ; „jedenfalls - "
zi„ 'Aststenfalls steht Fräulein Dyrfurt an Schönheit
von Preußbr Namensschwester nicht nach," ergänzte G

»Wahrhaftig?«
Wt "- 'uöchte ich sie kennen.« rief Gräfin Xenia leb-
die k .' uteressiere mich immer für schöne, junge Mädchen,

l keinen gesellschaftlichen Ruf als beaute haben."

und
Gaston

„Ich auch; dies Interesse für Schönheit — es liegt uns
nun einmal im Blut, " scherzte der Prinz.

Es war Rolf peinlich, daß Magelone in dieser Weise der
Mittelpunkt des Gespräches wurde, und ziemlich unvermit¬
telt sprach er der Gcäfin die Bitte aus , etwas zu fingen.

„Gern ; wollen Sie begleiten. Baron Preuß ?"
Er folgte ihr ins Musikzimmer; die Mitte deS prächtigen,

mit mattgelber Seide dekorierten Raumes nahm ein Stutz¬
flügel ein ; die künstlerisch ausgeführten Büsten bedeutender
Tonkünstler der Bor- und Jetztzeit schmückten die Wände;
außer einigen eleganten Notenpulten und einem rcichansge-
legten Notenschrank bildeten nur Sessel und Divans die Aus¬
stattung des Zimmers . t . y

Das Instrument war geöffnet; Noteuhefte und einzelne
Blätter , achtlos hingeworfeu, lagen teils darauf, teils auf dem
parkettierten Fußboden.

„Gnädige Frau Gräfin übten wohl heute schon?" fragte
der Baron , Platz nehmend und einige Akkorde greifend.

„Geübt ? Ach nein ; ich habe nur ein paar alte bekannte
Sachen durchgeträllert. Es war ein zu langweiliger Sonn¬
tag ." Sie unterdrückt- ein leichtes Gähnen, ergriff wahllos
ein Heft und sang. Sie hatte eine volle, gutgeschulte Stimme;
aber sie trug heute ohne jede Empfindung vor ; sie war zer¬
streut und nicht bei der Sache. Ihre Blicke wanderten unaus¬
gesetzt in das Nebenzimmer und blieben auf Rolf haften.
Aber was sie dort sah, konnte sie im Grunde auch nicht begei¬
stern. Herr von Belten lehnte im Sessel und blickte mit finster
gerunzelter Stirn vor sich nieder. Fürst Edelsberg schlürfte
behaglich ein Glas feurigen Burgunder und Frau von Gies-
brechr hatte einen Teller mit Konfitüren in ihre Nähe zu
bringen geivußt, von dem sie unausgesetzt naschte. Als Xenia
ihr Lied geendet, zuckte es verächtlich um ihren Mund , und
nicht ohne Bitterkeit sagte sie zu Gaston : „Sehen Sie nur , vor
welch einem aufmerrsamen Auditorium ich meine Kunst zum
besten gebe.

„Der eine in stille Träumerei versunken, mein Bruder mit
dem Burgunder liebäugelnd und Frau von Giesbrecht auf dem
besten Wege, sich in Konfitüren zu überfüttern."

Gaston lächelte.
„Um so aufmerksamer bin ich, Gräfin ."
„Ach, lassen Sie das . Ich mag überhaupt nicht mehr sin¬

gen ; ich habe Kratzen im Halse. Haben Sie es den Tönen nicht
angemerkt?"

Ohne seine Entgegnung auf ihre Frage abzuwarten , trat
sie vom Klavier zurück in das Teezimmer. Herr von Preuß
ließ sich dadurch nicht stören, er lächelte noch immer — uu-
galaut — über Gräfin Xenias plötzlichen Halsschmerz. Nach
und nach wurde er ernster, überließ sich seinen freie» Phan¬
tasien auf dem Flügel und ging schließlich zu den Biahmscheu
Tänzen über, die er meisterhaft vortrug.

Gräfin Bartuch hatte sich neben Rolf von Velten gesetzt
„Sie sind so schweigsam. Herr von Velten.« sagte sie plötz¬

lich in einem leicht gereizten Ton . „Woran denken Sie«
Rasch Antwort , aber — ehrlich."

Ich habe keine Ursache, nieine Gedanken vor Ihnen zu
verbergen, Frau Gräfin , ich dachte an zu Hause."

>-̂ vs machr Ihnen alle Ehre . Aber nun Pardon , wenn
ich Sie diesen Träumereien entreiße. Wollen Sie morgen die
Premiere im Schauspielhause besuchen? Ich biete Ihnen einen
Platz in meiner Loge an ."

„Sehr gütig, gnädigste Gräfin ! Mit gehorsamstem Dank
angenommen."

„Eine Premiere im Schauspielhause? Aber lieber Velten,
wie können Sie sich so von meiner Schwester einfangen las-

lachte Fürst Edelsberg , aufs neue sein Glas füllend,
^zch werde statt dessen das Benefiz der kleinen, freundlichen
■7 cv«; r Friedrich Wilhelmstadt verherrlichen. Jedenfalls rate
ich Ihnen , ziehen Sie bequeme Handschuhe au, denn ich wette
zehn gegen eins , daß der literarische Urheber dieser „Premiere"
ein Protege der Gräfin ist, und da müssen Sie natürlich tüch¬
tig klatschen. Zu solchen Abenden, die über „Sein " oder „Nicht¬
sein" einer Novität entscheiden, stellt sie stets einem Herrn,
der gute Garantien für hörbares „Applaudieren" bietet, einen
Platz ihrer Loge zur Verfügung."

„Sascha — das ist doch geradezu perfide," rief Xenia und
warf ein paar Rosenblätter aus ihrem Brustbukett nach dem
Fürsten ; daun fuhr sie, zu Rolf gewendet, fort : „Es bleibt
bei unserer Verabredung, Herr von Velten, nicht wahr ? Und
wissen Sie noch eins ? Am einfachsten ist es, Sie holen Frau
von Giesbrecht und mich ab und essen zuvor mit uns . Um
sechs Uhr. bitte " 205.20



CctQnftefiter tEage&lott * Nreisblatt Mv den Nreis § t°Goarshausen.
weise sein Teil mitabbekommen. Den Schluß der Vor¬
stellung bildeten Verhaftung und Protokolle.

A u s f l u g. Die Realschule zu Diez beabsichtigst
am Donnerstag , den 28. Mai , mit allen Klassen einen
Ausflug nach dem Rhein zu machen. Das Programm ist
folgendes : Etwa 7 Uhr morgens Abfahrt nach Niederlahn¬
flein, Wanderung nach Oberlahnstein , um 9 Uhr Abfahrt
mit Dampfer nach St . Goar . Daselbst Gang nach der
Burg Rheinfels und Frühstück. Um 1 Uhr Dampferfahrt
nach Oberwesel, Mittagessen im Hotel Gertrum (1,25 Jl ).
Anschließend Besichtigung des Städtchens . Um 4 Uhr
Dampferfahrt nach Lorch und von da niit Dampfer sofort
nach Niederlahnstein . Gegen 8(4 Uhr erfolgt die Rückfahrt
nach Diez.

!-! Nassauerdenkmal bei Waterloo.  Nun¬
mehr ist, wie aus dem Anzeigenteil in dieser Nummer er¬
sichtlich, der Aufruf zur Errichtung des Nassauerdenkmals
bei Waterloo erschienen. Se . Mas . der Kaiser und König
sowie die Großherzoglich luxemburgischen Herrschaften
bringen dem Plane ihr reges Interesse entgegen.

!-! Die S chw e i n e f l e i s chp r e i s e sind, wie das
so zu geschehen Pflegst vor dem Feste wieder etwas in die
Höhe gegangen. Nach den amtlichen Notierungen am
Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M . wurde gestern für den
Zentner Lebendgewicht vollfleischiger Schweine 47—50 Jl
gezahlt, gegen 45—48 Jl  in der Vorwoche; 62—64 Jl
für den Zentner Schlachtgewicht gegen 60- 61 Jl  in der
Vorwoche.

(?) Glück . Der Haupttreffer der Coburger Lotterie
im Betrage von 100 000 M fiel an einen Bergmann nach
Bochum. Der Glückliche war von diesem Reichtum sowenig
überrascht, daß er sofort wieder in die Grube einfuhr und
erklärte seinen gefährlichen Beruf nicht aufgeben zu wollen.

(!) N a chs c n d u n g von Zeitungen.  Bei Ver¬
änderungen des Wohn- oder Aufenthaltsortes wird die Zu¬
stellung der Zeitungen häufig dadurch verzögerst daß die
Bezieher die für die Nachsendung geltenden Bestimmungen
nicht beachten. Aus Anlaß der beginnenden Reisezeit wird
deshalb auf folgendes aufmerksam gemacht: Wer eine
durch die Post bezogene Zeitung nach einem andern Ort
überwiesen haben will , hat das — am besten schriftlich —
der Postanstalt , durch die er die Zeitung erhält , rechtzeitig,
in der Regel zwei bis drei Tage vor der Abreise, unter
genauer Bezeichnung der künftigen Adresse, mitzuteilen
und dabei auch auzugeben, von wann ab und bis zu wel¬
chem Tag er die einzeln zu bezeichnendenZeitungen an dem
neuen Aufenthaltsort zu erhalten wünscht. Die Gebühr
für die Ueberweisung innerhalb Deutschlands , sowie nach
den deutschen Schutzgebieten und den deutschen Poftanstal-
ten im Ausland beträgt 50 Pfg ., im Verkehr mit Oester¬
reich-Ungarn , Dänemark und Luxemburg M 1 für jede
Zeitung . Nach anderen Ländern können Zeitungen in der
Regel nur als Streifbandsendungen gegen Erlegung des
Drucksachenportos uachgesaudt werden . Nähere Auskunft
erteilen die Postanstalten . Wird die Ueberweisung zugleich
für den Rest der laufenden uud für die kommende Bezugs¬
zeit verlangt , so wird die Ueberweisungsgebühr doppelt er¬
hoben. Die Rücküberweisung nach einem früheren Bezugs¬
ort — nicht die Weiterüberweisung nach einem neuen Ort
— erfolgt kostenlos; sie wird,"wenn im Antrag die Nach¬
sendung für einen bestimmten Zeitraum verlangt war , von
der Post ohne weiteres besorgt. War dagegen die Nachsen¬
dung auf unbestimmte Zeit beantragt , oder erfolgt die Rück¬
kehr vor Ablauf dieses Zeitraums , so muß das der Postan-
ftalt , von der die Zeitung zuletzt zugestellt worden ist, min¬
destens zwei Tage vor der Abreise mitgeteilt werden . In¬
nerhalb desselben Ortes (einschließlich der eingemeindeten
Vororte ) werden Zeitungen unentgeltlich überwiesen. Sol¬
len Zeitungen , die die Bezieher nicht durch die Post , soudern
von dem Verleger , einem Zeitungsagenten oder einem
Buchhändler unmittelbar erhalten , durch die Post nachge¬
sandt werden , so hat sich der Bezieher an den Verleger zu
wenden , der das Erforderliche veranlassen wird . Bei wei¬
terer Nachsendung solcher Zeitungen hat der Bezieher seine
bisherige Pvstanstalt wie oben angegeben zu benachrich¬
tigen , bei Rücküberweisung an den ursprünglichen Bezugs¬
ort außerdem noch dem Verleger mitzuteilen , von welcher

Postanstalt er die Zeitung zuletzt erhalten hat . Beschwerden
über Unregelmäßigkeiten in der Zustellnng der Zeitungen
sind an die Bestell-Postanstalt , nicht an den Verleger , zu
richten. Wohnt der Bezieher in einem Gasthof, so emp¬
fiehlt es sich, den Hausmeister usw. wegen der Zeitungen zu
verständigen , damit sie nicht verloren gehen oder verspätet
zugestellt werden.

Riederlahnstein , den 26. Mai.
!-! Ein herrlicher Obstgarten,  Dr . Sor-

ger früher gehörig, an der Lahn und an der Johannes¬
straße soll aufgeteilt und mit Einfamilienhäusern bebaut
werden . Das Grundstück ist Eigentum eines Frankfurter
Herrn , der die Aufteilung und Bearbeitung der Entwürfe
bereits einem Architekten in Coblenz in Auftrag gegeben
hat . Der schöne Obstbaumbestaud soll möglichst erhalten
werden.

: : : Der Lahn talverband,  Vereinigung zur
Hebung des Fremdenverkehrs im Lahntal , hielt dieser Tage
in Limburg eine Vorstandssitzuug ab, in welcher sich der
in der letzten Generalversammlung gewählte Verbandsvor¬
stand neu konstituierte. Dieser setzt sich nunmehr aus fol¬
genden Herren zusammen : 1. Vorsitzender: Rechtsanwalt
von Förster -Limburg ; 2. Vorsitzender: Bürgermeister Haer-
ten-Limburg (bisher 1. Vors .) ; Rechnuugsführer : Hotelbe¬
sitzer Stierstädter -Limburg ; 1. Schriftführer : Generalsekre¬
tär Herkenrath -Limburg ; 2. Schriftführer : Rentner Josef
Heppel-Limburg ; Beisitzer: Geheimrat Büchting-Limburg
und Kurkassenrendant Wagner -Bad Ems . Ferner sind noch
7 Herren aus anderen Lahnstädten als deren ständige Ver¬
treter in den Vorstand gewählt . Es wurde das Programm
für die diesjährige Reklametätigkeit des Lahntalverbandes
entworfen . Außer der alljährlichen umfangreichen Anzei-
gen-Reklame in Zeitungen und Zeitschriften hält er stets
einen ausführlichen und reich illustrierten Führer nebst ei¬
ner Wanderkarte durch das Lahntal im Verkehr und sorgt
für Verbesserung der Wegeverhältnisse und für gute Wege-
bezw. Tourenbezeichnungen . Erfreulicherweise hat denn
auch der Fremden - und Touristenverkehr im Lahntal in den
letzten Jahren einen starken Aufschwung genommen. Seine
Frühjahrs -Generalversammlung wird der Verband am
Dienstag, «den 9. Juni d. Js ., nachmittags 3(4 Uhr, in
Weilburg im Hotel „Zum deutschen Haus " (Bes. Flauer)
abhalten , in der eine Lichtbild-Serie aus dem Lahutal von
etwa 50 Lichtbildern vorgeführt werden wird . Auch Nicht¬
mitglieder sind hierbei willkommen.

Braubach , den 26. Mai.
( :) G e w e r b e v e r e i n . In der vorgestern Abend

im „Dentschen Haus " abgehaltene Versammlung wurden
zu Abgeordneten für die vom 21.—23. Juni in Niederlahn¬
stein stattfindende Generalversammlung die Herren Lemb
und Karl Meschede, als Stellvertreter Herr Jos . Schreiber
gewählt . Weiter beschloß die Versamlung , die Tagung der
Nassauischen Gewerbevereine für das Jahr 1916 nach Brau¬
bach zu erbitten . Die Jahresrechnung pro 1913/14 wurde
vorgelegt u. zur Prüfung derselben die Herren Ph . Schmidt,
Rud . Ott und K. Bingel gewählt . Die ansscheidenden
Vorstandsmitglieder Herren Lehrer Huth , Hch. Baus , Hch.
Lind und Hch. Metz behalten ihre Aemter auf die Dauer
von 3 Jahren weiter . Einige weitere Fragen , wie Orts¬
statut für die Schule , Werkbundausstellung Köln und Ju¬
gendpflege fanden dann noch eingehende Besprechung.

<1 O b e r b a chh e i m , 26. Mai . Als bester Schütze
ging aus dem hiesigen Preisschießen der Schützengesell-
schaft, Herr Fuhrunternehmer Ed . Bleith aus Braubach
hervor . Er errang unter starker Konkurrenz die höchste
Punktzahl und somit den 1. Preis , bestehend in einem
prachtvollen Bild.

ck S t, G 0 a r s h a u s e n , 26. Mai . Als der Fuhr-
knecht Fischbach aus Prath mit seinem Holzfuhrwerk hier
den Berg hinunter fuhr , scheute das Pferd uud ging durch.
Der Knecht wurde in die Zügel verwickelt, siel zu Boden
und wurde ein größeres Stück mitgeschleift. Hierbei gingen
die Räder des Fuhrwerks dem Knecht einigemale über den
Körper hinweg. Er hat beide Beine gebrochen.

: 6 Nastätten,  26 . Mai . Wie man von gut unter-
! richteter Seite erfährt , ist bei der Sammlung für das
! Gustav-Adolf-Fest in hiesiger evangel . Gemeinde die an-
j sehnliche Summe von über 500 Jl  eingegangen.

a B 0 gel,  26 . Mai . An Wehrbeitrag bringt unser
? Ort rund 2000 Jl  auf . Von allen Landgemeinden des
j Kreises dürfte dies wohl die höchste Beisteuer sein.

Bemischter.
* Petersburg,  25 . Mai . Wie der „Berl . Lokal-

! anzeiger " erfährt , treten der Zar und die Zarin am 27.
\ August eine Reise nach Darmstadt an, wo ein längerer Au-
> fenthalt beabsichtigt sein soll.

"Vallendar,  25 . Mai . Heute fand in der Stadt-
j verordnetensitzung die Wahl des neuen Bürgermeisters statt.

Sie fiel auf den seit acht Jahren in Schönenberg , Amt
-Ruppichterroth , Bezirk Köln , tätigen Bürgermeister Dr.
Pieper . Eingegangen waren 170 Meldungen , darunter
von Bürgermeistern , einer Anzahl Juristen, " früheren Of¬
fizieren.

* O cht e n d u n g , 24. Mai . Gestern abend brach auf
dem Kamelenbergerhof Feuer aus , durch das die Oekono-
miegebäulichkeiten sowie das gesamte Ackergerät und die
Maschinen vernichtet wurden . Das Wohnhaus und das
Vieh wurden gerettet.

* Eltville,  25 . Mai . Wie erst jetzt bekannt ge¬
worden , ist bei dem durch ein glühend gewordenes elektri¬
sches Bügeleisen vorletzten Sonntag in der Villa des Gra¬
fen Bocholtz entstandenen Brand ein sehr wertvolles Ge¬
mälde (Jl  50 000 geschätzt), zu gründe gegangen . Das
Dienstpersonal wurde auf das Feuer erst durch vorüberkom¬
mende Rheinfahrer aufmerksam gemacht. — Nur durch
grobe Nachlässigkeit ist bei elektrischem Bügeln ein Schaden¬
feuer denkbar.

* Rom,  25 . Mai . Im heutigen geheimen Konsisto¬
rium ernannte Papst Pius X . u . a. die Erzbischöfe von
Hartmann (Köln), Dr . von Bettinger (München), Czernoch
(Gran ) und Fürsterzbischof Dr . Piffl (Wien) zu Kardi-
nälen . Der bisher in petto reservierte Kardinal ist Msgr.
Bello , Patriarch von Lissabon. Um 11,45 Uhr erschien
Msgr . Damico mit zwei Begleitern in der Animawohnung
des Kölner Erzbischofs, um ihm das Ernennungsbillett zu
überreichen. Erzbischof von Hartmann händigte es Ge¬
neralvikar Dr . Kreutzwald aus , der es vorlas . Darauf
fand große Gratulationscour statt , zu der die deutsche Prä¬
latur , der österreichische Botschafter beim Vatikan , der
preußische Gesandte Baron von Mühlberg , der bayerische
Gesandte Baron Ritter , Fürst Salm , Graf Arco-Zinneberg
und viele Herren der dentschen Kolonie erschienen.

Der Sonntagsausflügler.
Sonntags bei dem Sturmgebrause
rief mein Weib : Dn bleibst zuhause!
„Alte ", sagt ich, „kein Skandal!
Ich mach heut nach Ehrenthal !"
„Ich komm mit !" sprach sie erpicht.
„Nein, " sprach ich, „das tutst Du nicht!"
Und dann ging ich frisch drauf los,
ohne Unfall , ganz famos.

Wie sich nun ein Plätzchen zeigte,
wo so mancher Weg abzweigte,
dreht ich leider mich — wie dumm ! —
wiederholt im Kreis herum.
Endlich nach 5 Viertelstunden
hatt ' ich meinen Weg gefunden.
Und dann ging ich frisch drauf los,
ohne Unfall , ganz famos.
Wie ich nun noch mal so lange
wie schon vorher auf dem Gange,
tauchen Turm und Häuser auf
und ich halte feste drauf.
Saperment , das Ehrenthal
ist gewachsen, kollossal!
Kürzlich noch neun Häuser bloß,
und jetzt ist das Dings so groß.

Deutsches Volwschtenseft zu Muiuz.
Wir leben in einer Zeit der Ausstellungen und Volks¬

feste. Diese Bewegung hat im laufenden Jahre einen sol¬
chen Umfang angenommen , daß der „Simplizissimus " sei¬
nen treffenden Witz daran auslassen konnte. Unter einem
Bilde in einer der letzten Nummern liest mau nämlich : „Es
hat sich eine Gesellschaft gegründet , welche den Zweck ver¬
folgt, die einzige Stadt in Deutschland aufzufindeu , in der
keine  Ausstellung stattfindet , um — dortselbst eine zu er¬
öffnen!" —

Das Witzblatt hat nicht Unrecht. Sicher sind viele un¬
ter den großen Veranstaltungen des Jahres , die au keinem
dringenden Bedürfnis ihre Daseinsberechtigung Nachwei¬
sen können, viele, deren Grundgedanke künstlich zurechtge¬
macht erscheint. — Umso erfrischender berührt es, wenn
man ganz unvermutet eine Bewegung das Haupt erheben
sieht, die aus die natürlichste Weise von der Welt entstanden
ist, ja , die so ungezwungen , so wenig an den Haaren her¬
beigezogen anmutet , daß man sich höchstens über ihr verspä¬
tetes Auftreten wundern darf . Eine solche Bewegung ist
ohne Zweifel die,  welche das 1. Deutsche Volkstrachten¬
fest ins Leben rief.

Wieviel Lächerliches hat nicht gemeinhin ein Festzug,
besonders ein geschichtlicher allemal ! Das Büffelhorn an
der Seite , das Bärenfell auf dem Rücken nnd den Kneifer
aus der Nase kommt der Germane daher . Die Göttin der
Nacht trägt eine rabenpechschwarze Perrücke über dem schel¬
misch hervorlugenden eigenen Blondhaar , das edle Pferd
Kaiser Maxinnlians ist ein klobiger Bierwagenhengst usw.,
»sw. Vor allem wollen die Gesichter nicht zu der Person
passen, die der Verkleidete darstellen will . Eine Viktoria
niit einem Hurranäschen , oder ein Grieche mit dicken
Plusterbacken sind entschieden unschön und der angenehmen
Vortäuschung feenhafter Gestalten ohne Zweifel hinder¬

lich. — Nun denke man , sich die folgende blitzeiufache Be¬
seitigung all dieser Unzulänglichkeiten : Unverkleidete, na¬
turechte Trachtler , Menschen mit Gesichtern und Haaren,
die die Natur ihnen gegeben, in malerisch bunten Gewän¬
dern , die ihnen nicht aufgehängt wurden , sondern, die jahr¬
zehntelange Sitte , uralte Gebräuche ihnen zun, Festschmuck
schufen, ja mehr noch, echte Volksstämme mit Eigensprache
und -Art kommen aus der Heimat an einen  Ört zusam¬
men, um sich fröhlich trotz aller äußerlichen Ungleichheit der
großen Gleichheit ihres Deutschtums bewußt zu werden.
Da schmunzelt ein badischer Alter mit der Zipfelmütze und
dem so „echten", bauerschlauen und doch anziehenden Ge¬
sicht, dort hüpft eine alte Bauersfrau , vom allgemeinen
Jubel augesteckt, trotz ihrer ungemalten Runzeln lustig im
Zuge mit , im großen Zuge, der 6000 Personen umfaßt / und
aus allen Winkeln Deutschlands so bunt zusammeugeflickt
wurde . „Juhu !" juchzen die wohlgenährten Bayern den
frischen Coburger ^Spinustubenmädeln zu, die ihren heiligen
Hausschatz, das Spinnrad , mitgebracht haben und im Arm
dahiutragen.

Jetzt , wenn Ihr Augen habt zu sehen, könnt Ihr den
Unterschied zwischen lebenden Menschen und wandelndem
Panoptikum wahrnehmen ! Denn es ist das erste  Trach¬
tenfest und daher Träger aller der Fehler , die bei den
späteren vermieden  werden sollen. Zwischen den
Trachtlertrupps schwanken Gruppenwagen einher, aber
nicht ettva mit Schlierseer Mädeln , mit österreichischen Di-
andln besetzte, — nein , da kommen in sehr geringwertiger
Ausstattung ein Vater Bachus , ein Papa Gambrinus , ein
Onkel Neptun , lauter etwas schäbige Götter , die den üb¬
rigen Festwagen an falscher Gemachtheit nichts nachgeben.
Man muß sehr unverwöhnt sein, um daran Geschmack zu
finden, blind , um den Unterschied gegen die lebenden „Mas¬
ken" nicht herauszufinden . Das ganze goldene Mainz mit
seinen von überall herbeigeströmten Gästen war e i u gro¬

ßes neuzeitliches Trachtenmuseum , in dem sich kein Staub
auf tote Figuren legte. Diese vielen, vielen Menschen, die
zum Feste, vor allem am Himmelfahrtstage zum großen
Festzuge, herbeigekommen waren ! Farbenglühende Bil¬
der an Ecken und Enden ! -

Heute, nachdem die Festwoche gestern ihr Ende fand>
läßt sich folgendes abschließendeUrteil fällen : Der Gedanke
ist gut, ja sogar sehr gut . Er ist es wert , daß sich jeweils
eine reiche Stadt seiner bemächtigt und ihn seiner Güte ent¬
sprechend mit großem Aufwande ausführt . Dann hat er
vielleicht jetzt noch ungeahnte Eutwicklungsmöglichkeiten!
Sehr großen und fast uneingeschränkten Dank ist man dem
Bayernverein der Stadt Mainz schuldig, der den ersten
Schritt in der schönen Trachtensache gewagt hat und trotz
der Gegnerschaft der Stadtverwaltung , die erst im Ange¬
sichte des Gelingens 1000 Jl  hergab , mit großen Kosten
den Anfang machte. Aller Anfang ist schwer. Es ist des¬
halb leicht, vielerlei zu bemängeln : So mag der Oberschieds¬
richter beim Feste der Chiemgauer Volksdichter Grünbaum
in seiner Heimat und Mundart , ja auch veranstalterisch
tüchtig sein, seinen Festgruß , der Liebe auf Triebe reimt,
und seinen Aufruf , der in schlechtestem Kaufmannsdeutsch
geschrieben ist, hätte er uns ersparen können. Die Zeiten
der Festesfolge wurden ferner nicht immer eingehalten . Der
große Zug begann um Stunden später, als er angesagt war.
Dies und das uud das und dies ließe sich noch rügend un¬
terstreichen, aber wie schon'einmal gesagt: Kein vollkomme¬
nes erstes Volkstrachtenfest fällt vom Himmel . — Freuen
wir uns , die wir so glücklich waren , all das Schöne mit ei¬
genen Augen zu sehen, daß wir die Wahrheit des Spruches
tviederfanden : „Schönste Pracht — ist Heimatstracht !"
lind wer 's nicht glaubt , für den ist eigens die Tracht der
Ungläubigen erfunden worden : die Tracht — Prügel ! —*

H. Sch.
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§ 7.

Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Dörscheid , den 23. Februar 1914.
Der Gemeindevorstand:

BürgermeiUer Schöffen:
Thomas. Lenz , Lenz 6r.

(Gemeindesiegel.)

Zu dem vorstehenden Ortsstatut wird hiermit die po¬
lizeiliche Zustimmung erteilt.

Dörscheid , den 23 Februar 1914.
Die Ortspolizeibehörde:

(Polizeisiegel.) Thomas.

Kreis-Ausschuß St Goarshausen.
Beschluß vom 21. Mä >z 1914.

Genehmigt
St . Goarshausen , den 21. März !914

Der Kreis -Ausschuß des Kreises St . Goarshausen.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Unter dem Philosophieren
war ich schon beim Dreinmarschieren.
Sieh doch nur , das Rathaus hier,
ganz dasselbe haben wir,
Und die Kirche! Gott , wie ähnlich!
Das ist wirklich ungewöhnlich!
Nein „ der Alte da beim Häckseln,
wie mein Schwager , zum Verwechseln!
Was ! — Das Haus da links des Rheins!

Ist doch ganz genau wie meins!
Schwerenot , wer ist denn das ??
Du Luise— Du bist's , — was,
wie ein Papagei gekrischen
Hab ich, „bist mir nachgeschlichen? !"
Bantz! — ich war in Lahnstein bloß,
ohne Unfall , ganz famos.

Gestern schrieb vor Wut ich nicht,
deshalb heut erst der Bericht ! H. Sch.

Ein Wort über die Mode.

Ein einfacher Sweater und gleiche
Sporthose eignen sich vorzüglich zur Aus¬
übung mancherlei Sports . Ist man durch
qiese Uebungen vielleicht etwas zu sehr er¬
hitzt worden, so läßt sich über den Swea¬
ter und die Hose für den Nachhauseweg
leicht eine Bluse oder ein Rock ziehen. Der
eckig ausgeschnittene Sweater aus unserer
Vorlage wurde aus dunkelblauer Wolle
gestrickt, nimmt sich jedoch auch in Weiß
oder einer der zeitgemäßen Farben sehr
hübsch aus. Die aus blauem Serge zuge¬
schnittene Hose erhält einen Klappverschlnß
in der hinteren Mitte und wird eiuem
Leibchen angeknöpft. Dieser praktische An¬
zug kann von jeder Dame mit Hilfe eines
Favoritschnittes selber gearbeitet werden.
Schnitt zum Sweater mit genauer Angabe
zur Ausführung und für Kinder sowie er¬
wachsene Damen vorrätig in 36, 40, 44,
48 cm halber Oberweite für 50 Pfg ., zur
Hose in 96. 100, 108, 116, 125 cm. Hüft¬
weite für 50 Pfg . kann bezogen werden
von der Modenzentrale Dresden-N. 8.

Marktberichte.
Diez.  22 . Mai . Weizen 21,25- 00,00, Roggen 17,34 - 10,00

Braugerste 15,40- 00,00, Futtergerste 00, 0, Hafer 18,00- 00/ 0 M.
Mainz,  22 . Mai . Weizen 21,5 '- 22,00, Roggen 18,00- i8 25,

«erste 00,00—00,00, Hafer 19/ 0—19,25 Mark.
Frankfurt  a . M ., 25. Mai . Weizen, hiesiger 22,00- 22.25,

Roggen, hiesiger >7,80- 18,00, Gerste, Ried und Pfälzer- 00,00
diS 00/ 0, Wetterauer 0",00 00/ 0, Hafer, hiesiger 17,50—18,50,
Mais , La Plata 15,25—15,75, Raps 00,00 00,00 Mk., Kartoffeln
(in Waggonladung) 6,50—0,00, (im Detailverkauf) 7,50 - 0,00 alles
100 kg, Heu 0,00- 0/ 0 Mk.. Stroh 0,00 0,00 Mk. p. Ztr.

StotaUr  13000.
*•!«iao2*.
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Die Sperrung des Waldweges in Distrikt
Dickert 65 wirb hierin ck aufoehoben.

Oberlahnstein , den 25. Mai 1914. Der Magistrat.

VerdjUW.
Zur Instandsetzung des MZnaln -egrv Miellen - Gbrrlahrr-

stein werden am

Jimia», de»2. 3ni 1). 3., bjw.  lfl Uhr
auf dem Amtszimmer des Unterzeichneten öffentlich vergeben:

1. die Lieferung von 112 cbm Kleinschlagsteine,
2. „ „ „ 28 cbm Gruben - oder Lahnkies,
3. das Zerkleinern von 112 cbm Kleinschlagsteine,

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Miellen , den 25. Mai 1914.

Der Bürgermeister.

Lrtsstlltst

Afras!

betreffend die Verpflichtung zur yglizeimötzigen
Reiukgung öffentlicher Wege iu der Landgemeinde

Dörscheid.
Auf Grund des Beschlusses der Gemeindevertretung

(Gemeindeversammlung ) vom 14. Januar 1914 wird ge¬
mäß § 5 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 und § 6 der Laudgemcindeordnuug für
Hessen-Nassau vom 4. August 1897 für die Laudgemeiude
Dörscheid folgendes Ortsftatut erlassen:

§ 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller

ihr unterliegenden innerhalb der geschlossenen Ortslage be-
legenen öffentlichen Wege, einschließlich der Schneeränm-
ung , des Bestreuens mit abstumpfenden Mitteln und des
Besprengens zur Verhinderung von Staubentwicklung wird
den Eigentümern der angrenzenden Grundstücke, gleichviel
ob diese bebaut oder bebaubar sind oder nicht, mit der
Maßgabe anferlegt , daß bei Leistungsunfähigkeit der Eigen¬
tümer an ihrer Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet ist. Darüber , ob der Eigentümer
leistungsunfähig ist, entscheidet die Ortspolizeibehörde.

Die Reinigungspflicht erstreckt sich in der ganzen
Breite des Grundstücks, aus die Bürgersteige , Straßen¬
rinnen und die Hälfte des Fahrdammes . Liegt ein Grund¬
stück an einer Straßenecke, so hat der Reinignngspflichtige
ans beiden Straßenseiten die Reinigung zu besorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten
der Straßenrinnen von Schnee und Eis.

§ 2 .
Den Eigentümern (§ 1) werden solche zur Nutzung

oder zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, lenen
nicht bloß eine Grunddienstbarkeit oder eine beschrankte
persönliche Dienstbarkeit zusteht. Jedoch werden den
Eigentümern auch die Wohnnngsberechtigten (§ 1093 B .-
G.-B .) gleichgestellt.

§ 3. '
Die Grundstückseigentümer sind an erster ©teile, die

Nachverpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen
Wegereinigung verpflichtet.

Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Berpflich-
teten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit
deren Zustimmung durch schriftliche Erklärung die Aus¬
führung der Reinigung übernommen , so ist er zur polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet.

Für die zur Straßenreinigung Verpflichteten über¬
nimmt die Gemeinde als Wegeeigentümerm die Haftpflicht,
der diese Verpflichteten wegen Nichterfüllung oder mangel¬
hafter Erfüllung der ihnen durch die)es Ortsstatnt aufer¬
legten Verpflichtung ausgesetzt sind.

§ 5.
Durch dieses^Ortsstatut wird nicht berührt die nach

Ls1 Abs l Satz 2 des Gesetzes bestehende Verpflichtung der
zur Unterhaltung der Brücken, Durchlässe und ähnlicher
Bauwerke öffentlich-rechtlich Berpflichteten zur polizei¬
mäßigen Reinigung dieser Einrichtungen unter der Ober¬
fläche des Weges.

§ 6.
Für die Zwangsbefugnisse der Ortspolizeibehörde und

die gegen die' Androhung , die Festsetzung und die Ausfüh¬
rung eines Zwangsmittels stattfindenden Rechtsmitte
finden die Vorschriften der §§ 132 und 133 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G.-S . S . 195) Anwendung/

Nassauerdenkmalaus dem Schlachtselde von Waterloo!
Nassauer!  Am 18. Juni 1915 jährt sich zum

hundertsten Male der große Tag , an dem unsere Borfahren
den Zwingherrn Europas in der Entscheidungsschlacht bei
Waterloo Niederkämpfen halfen . Mehr als 7000 Söhne
des Nassauerlandes sind ausgezogen und haben für die hei¬
lige Sache des Vaterlandes gekämpft und geblutet ; 11
Offiziere und 304 Mann haben ihr Leben lassen mästen.
Abteilungen des zweiten Regiments haben durch die helden¬
hafte Verteidigung der Ferme Hougoumont ein Vordringen
der napoleonischen Truppen auf dem linken Flügel un¬
möglich gemacht. Das ersteRegiment hat dem verzweifel¬
ten Ansturm der Kaisergarde siegreich standgehalten und
diese Elitetruppe schließlich in die Flucht schlagen Helsen.
Die Niederländer , die Preußen , die Hannoveraner , die
Engländer und die Franzosen haben das Andenken ihrer
teueren Toten durch Errichtung von Denkmälern auf dem
Schlachtfelds von Waterloo geehrt. Nur von der Tapfer¬
keit und Treue , von den Heldentaten der Söhne Nastaus
kündet kein Erinnerungszeichen . Es erscheint uns Ehren¬
schuld und Ehrenpflicht , daß auch wir unseren Toten in
fremder Erde ein Denkmal errichten, einen Stein , der von
den Ruhmestaten von Nassaus Kämpfern Zeugnis gibt.

Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Nastaner , der Sinn und

Herz für die heimatliche Tradition bewahrt hat und bitten,
soweit es in seinen Kräften steht, zu helfen. Im Zentenar-
jahr der Schlacht bei Waterloo muß den Tausenden , die
die historische Stätte besuchen, das Nassauerdenkmal Kunde
geben von nassauischer Tapferkeit und Treue , von nastau-
ischer Vaterlands - und Heimatliebe.

Wiesbaden,  im Mai 1914.
Der Arbeitsausschuß:

Dr . Spielmann , Großherzogl . Luxemburg . Hofrat und
Stadtarchivdirektor , 1. Vorsitzender; Borgmann , Beigeord¬
neter der Residenzstadt Wiesbaden , geschäftsführ. Vor-
itzender; Klett , Stadtrat , Kapitänleutnant a . D ., Schatz¬
meister; Lüstner , stellvertr . Stadtarchivar , Schriftführer.

Das Ehrenpräsidium:
Glässing , Großherzogl . Hess. Geh. Oberfinanzrat,

Oberbürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden ; Hengsten-
berg, Wirklicher Geh. Rat , Oberpräsident der Provinz
Hessen-Nassau, Exzellenz, Kastel; Dr . von Meister , Regie¬
rungspräsident , Wiesbaden ; Freiherr von Syberg -Süm-
mern , Großh . Luxemb. Wirkt . Geh. Rat .und Oberkammer¬
herr , Exzellenz, Wiesbaden.

Der Ehrenausschuß:
von der Esch, Generalmajor und Konim. der 41 . Jnf .-

Brigade ; von Gabain , Oberst und Kommandeur des 1.
Nass. Ins .-Reg . 87 ; von Bassewitz, Oberst und Komm,
des 2. Nass. Jnf .-Reg . 88.

Dr . Alberti , Justizrat , Stadtv .-Borsteher , Wiesbaden;
Berg , Kgl. Geh. Reg .-Rat , Landrat , St . Goarshausen;
Herpell , Bürgermeister , St . Goarshausen ; Graf von Hül-
sen-Häseler, General -Intendant , Kgl. Kammerherr , Exz„
Ehrenbürger von Wiesbaden , Berlin ; Dr . von Jbell , Ober¬
bürgermeister a . D ., Ehrenbürger von Wiesbaden , Wies¬
baden ; Dr . Jngenohl , Bürgermeister , Langenschwalbach;
Lange , Bürgermeister , Nastätten ; Rody , Bürgermeister,
Niederlahnstein ; Roth , Bürgermeister , Braubach ; Schmidt,
Bürgermeister , Canb ; Schütz, Bürgermeister , Oberlahn¬
stein; Ströhmann , Bürgermeister , Holzappel ; außerdem
folgen noch zahlreiche Unterschriften angesehener Männer
aus ganz Nassau.

Zuschriften sind zu richten an die Geschäftsstelle Wies¬
baden, Rathaus , Zimmer 62. Gaben in jeder Höhe neh¬
men entgegen : die Stadthauptkaste (Rathaus , Zimmer Nr.
1), die städtische Kurkasse (Kurhaus ) , außerdem der Schatz¬
meister, Rüdesheimerstraße 12.

Hslzgersteigemg
in der Königl. Oberförsterei Lahnstem

Schutzbezirk Dachfenhausen
am Freitag,29.Mai er.,m nachm.4Uhr at

in Dachfenhausen,  Wirtschaft Obel
Distrikt 8b Rubelswald , 2 Eichenstämme mir 3,40 Festwtr.

(Nr . 180, 181)
14b Spalt , 3 Eichenstämme mit 6.58 Fstmtr (1- 3)

„ 15b Spalt , 1 Eichenstange I . Klasse
„ 38, 39, 40 Schicrsheck 2 rm. and Lanbholz Knüppel,

, 9,00 Hdt . Wellen, l rm. Nadelholz Knüppel. Ankaips-
1 flnrlm hi '41 40 Wellen. 2 rm. Reiserknüppel.
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Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬
schlüsse gefallen, gestern abend 9 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden
meinen innigstgeliebten Gatten, unseren treusorgenden Vater, Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Herrn Josef Scbermnly
Eisenbahn-Betriebs-Sekretär

Ehegatte von Emllio geb. Zipp
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente der röm.-
kath. Kirche im Alter von 41 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Cablenz, den 25. Mai 1914,
Die Beerdigung findet Mittwoch den 27. Mai, nachmittags 3 Uhr,

vom Trauerhause Beatnsstrasss 1 aus statt, das feierliche Traueramt
am Donnerstag, den 28. Mai, morgens 8 Uhr in der Herz Jesukirche.

ia feinsteWraWitter
-er Pfd. r38

Ia frische
KcmübukLer
per Pfund 125 Pfg.

JohannStrieder

Die beliebteu

Harzkäse
per5 Stück IvPsg . empfiehlt
wilü . kroembgen.

Ordentliche»
SkunLenmäZckLN

,esncht- LeiKert, Adolfstraße 7.
Näheres bei Frau vr . Kunz.

Hochstraße 8.

JüngererLafttrsche«ü
LehrmWeu

gesucht.
Mm  Strikter.
Kraft- «. Kächeasatter
empfiehlt Heilquelle.

Schöne Citrenen
per Dtzd. 65 Pfg .,

Citronenfafi,
Irische

AW « .
HLWÄeerfaft

per Flasche 60 Pf . u. M . 1,
CMtt-AOWkM,

Apselsocia-CtzaWWer
Heidelbcerwein

per Liter 75 Pfg.
empfiehlt
Wild, kroemögen.

Starke pikierteSellerie- «adB!«mea-
llotzlOaazc«

sowie alle anderen Sorten
Gemüsepflanzen zu haben

SSrtaerei Fresset.

Wltff.Riihmfchirey.Hemeudtt

Von Mittwoch morsen ab

SchWeinefleifch
md Hmswscher Warft
AHreicher Schmidt,AdiWr.

alle laadwirtschastl. Maschiac«sowie Ersatzteile
empfehlen

Bebrflder Herpel
Maschinenschlosferei Laurenburg.

— Ausführung aller Reparaturen —

Prels-AWag.
Semllsekmserae« «ad

toascroierte Mchte
gebe bis auf Weiteres zu
~ herabgesetzten Preisen
Wilh. Froembgen.
Mehrere MtersMe

abzugeben Mittelstratze 4S.

Frisch geschnittene

Seerosen
zu haben bei

Gärtner Runkel.

Hiesiges Mdcheu
nicht unter 16 Jahren als
Druckereiarbeiterin gefuchr

Irulkerei Schiikel.

Füi ? den

Aedarf
Grosse
Posten

Jacken -Kleider
aus Leinen u. Frotte , weiss u. farbig, schice Facons
8 .50 10 50 10 29 25^

bis zum allerfeinsten Modell.
Grosse Auswahl in

weissen Taillen-Kleidern
aus Voile, Batist, Crep etc., reizende Macharten,
reich bestickt, mit moderner Schleifengarnitur

7 .50 9 .50 12.50 14.50 18.50 25 m*.
F.in Posten

Weisse Stickerei-Kleider
pro Stück 7,50 Mk., enorm billig.

Ein grosser Posten

leichte Sommer-Jackets
aus Popelinestoffen, in allen modernen Farben, teils

mit farbigem Seidenkragen
7 .50 8 .50 10 .50 12 Mk.

Enorme Auswahl in

Staub- und Reise-Mänteln
aus Popeline, Gambia, Alpacca in allen möglichen

chicen Macharten.

0 .50 10,50 1*4 14 18 « Omt.

Jacken Kleider
aus leichten Wollstoffen, neue Formen in blau,

sowie in allen modernen Farben,
von 10 bis 50 Mk.

hervorragend billiges Angebot.
Schwarze

frauen-Jackets und Mäntel
aus Kammgarn , Voile, Seide, Spitzen und sonstigen

Fantasiestoffen von 1 2 Mk. an
bis zum allerfeiusten Modell.

Hochelegante Konfektion
bestehend aus : Seidene Tailienkleider mit
dazu passender Jacke ; sowie Seiden - u . Moire»
Jackenkostüme , Mäntel , Blusenjackets,
Frotte , Teilten - und Jackenkleider,

meistens einzelne Modelle,
— äusserst  preiswert . —■

Meine Spezialität!
Für besonders starke Damen

stets passende Stücke vorrätig.

Wasch-Kostiim-Röcke
aus Leinen und Frotte mit und ohne Tunika,

hochmoderne Facons,
8 5 7 .50 9 .50 12 .50 15 JL

Grosse Posten Kostüm-Röcke
in allen Farben und Stoffarten, hochmod. Facons,

auch in Backtisch-Grössen,
1.83 2 2.50 3.50 4505.507.508.50 10 M.

Staunenswerte

Auswahl in Rinnen
Batist- und Voile-Blusen in reizenden Macharten,
95 Pfg. 1.50 2.00 2.50 bis6 .*

Tüll-Binsen
neueste Macharten,

2.50 4 50 6.50 8.50 12.50 1450
Kattun- u. Leinen-Blusen

bildhübsche Macharten.

1.90 2 50 2.75 3 50 4 50 .*
Grosse Auswahl»Unterröchen

aus Leinen , gestreiften Zephiers, Lüster , Moire,
Trikot und Seide, von 1.25 Mk an.

Niederlage des grössten Frankfurter Damen -Konfektionshauses W . Fuhrländer Nachf.

Entenpfuhl 16 Goblestas. Entenpfuhl 16.
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Erscheint täglich mit Kus.
nähme derSonn-und Zeier-
tage . - Anzeigen »Preis:
die einspaltige kleine Zeile

15 Pfennig.

Kreisblatt für den
Einziger amtlicher verkündigungs
Geschäftsstelle: Hochstraße Nr. 8.

Mir 51.Goarrhansen
blatt sämtlicher Behörden der Kreises.

Gegründet 1863. —Kernsprecher Nr.38.
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Bezugs - Preis durch die
Geschäftsstelleoder durch
Boten vierteljährlich1.50
Mark . Durch die Post frei

ins Haus 1.92 Mark.

Rr. H9 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz  Schicke ! in Oberlahnstein. Iicnsiag, de« 2«. Mai 1914. Für die Redaktion verantwortlich:

Eduard Schicke!  in Oberlahnstein 52. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Reaes aas aller Welt.
InWie der Kaiserhaus Korfu interviewt wurde.

diesem Jahre ist es den griechischen Journalisten trotz aller
Findigkeit nicht gelungen , Kaiser Wilhelm während seines
Aufenthaltes auf Korfu ein einziges Wort zu entreißen.
Eine französische Zeitung führt dieses Mißlingen auf die
List zurück, die vor drei Jahren der griechische Journalist
Spandomis ersonnen hatte , um an den Kaiser heranzulom-
men. Er hatte sich dafür verbürgt , um jeden Preis eine
Audienz bei dem Kaiser zu erlangen . Trotz seiner Em¬
pfehlungen von hoher Stelle wollte es ihm jedoch nicht
glücken, sich Zutritt zum Kaiser zu verschaffen. Um zum
Ziele zu kommen, zog sich Spandomis Arbeiterkleider an,
und es gelang ihm auch wirklich, in die Arbeiterkolonne aus¬
genommen zu werden , die mit den Ausgrabungen auf Kor¬
fu beschäftigt wird . Der Kaiser pflegt diesen Ausgrabungen
persönlich beizuwohnen und bei dieser Gelegenheit ein paar
Worte in italienischer Sprache mit den Arbeitern zu wech¬
seln. Auf diese Gepflogenheit des Monarchen baute der
Zeitungsmann in der Rolle des Arbeiters seinen Plan.
Der Kaiser unterhielt sich denn auch wirklich mit Spando¬
mis , und es gelang diesem auch, das Gespräch geschickt auf
das Gebiet der auswärtigen Politik hinüberzuspielen . Da¬
durch >var er in der Lage, seinem Blatte einen Bericht über
eine Unterredung mit dem Kaiser zu übermitteln . Der
Borfalh erregte damals unliebsames Aufsehen u . bestimmte
den Kaiser, in Zukunft sich im Gespräch mit den Arbeitern
aut rein technische Hinweise zu beschränken.
.. . * Zu einem Feldzug, wie er noch nicht da war, rüsten
sich Pc Suffragetten . Den Schreckenstaten Einzelner sollen
sttz lolche ganzer Kolonnen folgen, die Bilderschändungen
nnrrfJrr n̂&oner Nationalgalerie , die Störungen von Gala-

l.m Sweater , die Zurufe „Du Zar von Eng-
f "" König Georg waren Plänkeleien , einleitende Ge-

ch e zu den Suffragetten -Schlachten, die dieser Sommer
vrn^ en soll. Armes England ! — Die englischen Blätter
n -chten dieser Tage zwei Photographien von der Ober-

tusfragette Chriftabel Pankhurst ; das eine Bild zeigt sie,
wie sie, 24 Jahre alt , noch vernünftig war , mit freund¬
lichem, fröhlichem Jungmädchen -Gesicht; acht Jahre spater
zeigt die Photographie ein verbittertes Gesicht, einen gro¬
ßen Mund , finstere Augen und häßliche Falten auf der
Stirn.

* Eine Yankee-Idee . Der Versicherung gegen Ent¬
hebung, Ehescheidung, Stimmverlust etc. ist in Amerika die
Versickerung der Schönheit gefolgt, und die Damen sind
glücklich über diese Einrichtung , die ihnen gestattet, ans
chrer Schönheit Kapital zu schlagen. Man kann sich gegen
Haarausfall versichern, gegen Verlust der Zähne , gegen
Sommersprossen und Mitesser, ebenso gegen Korpulenz
und Abmagerung . — Eine andere amerikanische Meldung
besagt, daß es einem der großen Fleischkönige in Cincinnati
gelrmgen sei, Schinken nicht mehr durch Salz , sondern
. J } Elektrizität zu pökeln. Die Pökeldauer werde da-
..''urch um etwa zwei Drittel der Zeit herabgesetzt

* Für zahlreiche Fremdwörter gibt es verschiedene,
oft sogar viele Verdeutschungen, und es ist nicht immer
leicht, im Augenblick die treffendste zu finden. Darin liegt
eine Entschuldigung für alle , die die Fremdwörter für ein
Nebel halten und doch in der Verlegenheit manches entbehr¬
liche weiter anwenden ; das kann indessen den allzu vielen
nicht zugebilligt werden , die auch von solchen Fremdwör¬
tern Gebrauch machen, für die es nur eine Verdeutschung
gibt. Wer für Bahnsteig und Abteil Perron und Coupe,
sagt, für Erdgeschoß und Stockwerk Parterre und Etage,
für Festessen Diner , für grundsätzlich prinzipiell usw. usw.,
der tut es wider besseres Wissen und Gewissen, denn die
deutschen Ersatzwörter sind in diesen Fällen genau so gu:
und jedermann genau so bekannt wie die fremden Aus¬
drücke. Soweit hier nicht die Macht übler Gewohnheit
oder Eitelkeit und Dünkel oder vollkommenste „Wurstig¬
keit" gegenüber Fragen des sprachlich-völkischen Ehrgefühls
eine Rolle spielen, kann es nur einen Erkläruugsgrund
geben: die Furcht , niit dem deutschen Ausdruck aufzufallen,
Manch einer , der sich sonst gar nicht davor scheut aufzusal-
len, der es vielmehr liebt , sich durch Kleidung und Beneh¬
men oder durch Geldausgaben u. a. m. von der Menge zu
unterscheiden, hat auf andern Gebieten die größte Abnei¬
gung gegen alles , was auffällt . Was ihn schon als Kind
abhielt , sich durch Artigkeit und „Bravheit " vor andern
anszuzeichuen, das setzt sich auch im späteren Leben fort:
Torheiten und Fehler , ja ein offenkundiges Hinwegsetzen
über Regel und Sitte hält er sich gern zugute — verglei¬
chen macht „interessant " — ; Tugenden und Vorzüge sind
spießbürgerlich und langweilig und können einem den
Spott der Leute zuziehen. Fremdwörter zu meiden schmeckt
nach Unterwerfung unter den Willen anderer , Fremd¬
wörter (auch die überflüssigsten!) zu gebrauchen nach per¬
sönlicher Freiheit und Selbständigkeit . Man sollte es
nicht glauben , aber es ist wirklich so: es gehört Mut dazu,
sich von der Fremdwörterei loszusagen , und das ist nicht
jedermanns Sache . Und doch muß es anders damit wer-
den, denn Fichte hat recht mit seinem Mahnwort : „Wir
müssen uns Charakter anschaffen," denn Charakter haben
und deutsch sein ist ohne Zweifel gleichbedeutend.

* Der Schnelligsteitsrekord einer Zeitung. Dre Lon¬
doner „Daily Mail " und das zu ihr gehörige illustrierte
Blatt „Daily Mirror " haben anläßlich des letzten Besuchs
des Königs von England in Paris eine Leistung vollbracht,
die jedenfalls auf dem Gebiet der Zeitrmgsillustration ei¬
nen Rekord an Fixigkeit darstellt . Sie überraschten ihre
Leser am Donnerstag früh mit einer eigenen Festnummer,
die neben dem telegraphischen Bericht die Pariser Ereig¬
nisse des Vortages gleichzeitig in einer großen Anzahl von
photographischen Bildern vor Augen führte . Wenn mau
die Umständlichkeitder Herstellung von druckreifen Klischees
bedenkt und sich dabei vor Augen hält , daß die Aufnahmen
nebst einstüudiger Schisfahrt eine Eisenbahustrecke von bei¬
läufig der Länge Wien—München durchlaufen mußten,
so wird mau dieser Schnelligkeit die Bewunderung nicht
versagen können. Utimittelbar nach Beendigmrg der gro
ßen Truppenschau von Viucenues , die in zahlreichen Bil¬
dern festgehalten wurde , fuhren die Spezialphotographeu

der beiden Blätter mittels Auto nach Paris zurück. Am
Nordbahnhof stand bereits ein Extrazug bereit zur Abfahrt
der die Photographen und ihre Bilder mit einer Stunden¬
geschwindigkeit von 100 Kilometern nach Calais führte.
Dort — die Aufnahmen waren mittlerweile während der
Fahrt im Zuge entwickelt worden — übernahm sie ein be¬
reitgestellter Extradampfer zur Fahrt über den Kanal nach
Dover . Auf dem Schiff tvurde . mit der Herstellung der
Klischees begonnen ; auf der Strecke Dover —London , die
natürlich wieder in einem Extrazug zurückgelegt wurde , kam
man mit der nötigen Arbeit beinahe zu Ende , sodaß die
fertigen Bilder innerhalb acht Stunden nach ihrer Auf¬
nahme in Paris , versehen mit dem Text , der bereits tele¬
phonisch vorausgeeilt war , die Londoner Schnelldruckma¬
schinen der beiden Blätter zu Tausenden verließen , eine
Rekordleistung, die jedenfalls nicht so bald überboten wer¬
den dürfte.

* Bravo, Magdeburg! Magdeburg, das am 24. Mai
seine Hundertjahrfeier zum Andenken au die Befreiung von
der französischen Herrschaft begeht, ist nach einer Statistik
diejenige der deutschen Städte , die die größte Heiratslust
aufweist. Und nicht nur die meisten „ersten" Ehen wurden
in Magdeburg geschlossen, auch in Hinsicht der Ehen von
Witwern bzw. Witwen marschiert Magdeburg au der Spitze

Luftschissahrt.
)( Ergebnisse des Prinz -Heinrich-Fluges . Vorbehalt¬

lich der endgültigen Berechnung der Zeiten ist das voraus¬
sichtliche Ergebnis des Zuverlässigkeitsfluges folgendes:
Erster : Leutnant Frhr . v. Thüna mit 17% Stunden , zwei-
ter : Oberleutnant v. Beaulieu mit 17% Stunden ; dritter:
Leutnant v. Butlar mit 17% Stunden . Den vierten Platz
wird wohl Leutnant Bonde erhalten , während als fünfter
der Zivilflieger Krumsiek in Frage kommen dürfte.

)( Ein Flugzeug, das sich selbsttätig in der Gleichge¬
wichtslage erhält, wurde dem englischen König vorgesührt.
Ein Adjutant des Königs flog mit und überzeugte sich, daß
während des Fluges kein Handgriff getan wurde , das Flug¬
zeug im Gleichgewichtzu erhalten . Ob damit das „absolut
sichere" Flugzeug erfunden ist, muß jedoch abgewartet
werden.

X Im Flugzeug quer durch Deutsch-Südwestafrika.
Die Flugvorführungen des Fliegers Büchner in Swakop-
mund , Karibib usw. haben lebhaften Jubel in der dortigen
Bevölkerung hervorgerufen . Entfernungen , für die sonst
der Ochsenwagen drei, vier Tage gebraucht, legte Büchner
in wenigen Stunden zurück. Ein alter Neger äußerte : „Die
große Trommel ist übertrosfeu " . Das will viel heißen bei
den Naturkiudern,die sich bekanntlich durch ein bestimmtes
Trommelalphabet ans ausgehöhlten Baumstämmen Nach¬
richten in Windeseile über weite Entfernungen hin zutele-
graphieren . Büchner berichtet auch über das seltsame Ver¬
halten der Steppen - und Waldtiere bei seinen Flügen.
Antilopen und Gazellen stoben vor dem Brausen des Pro¬
pellers aufgeschreckt davon , die Schakale rotteten sich zu
Rudeln zusammen, liefen heulend und kläffend durcheinan¬
der und gebärdeten sich wie besinnungslos . Löwen hat
Büchner auf seinem Fluge nicht gesichtet.

Iugendtieöe.
10Roman von B . v. d. Lancken.

»SW®? weiß solchen Vorzug aber auch besser zu schätzen,
*r v / >!Lr l?n uur von einer Person Wert, was man von
gewissen Personen nicht gerade behaupten kann," neckte sie.
. P' U1' ^ onia ! Wer wird doch ans der Schule plau-
in ” • Komm', setze Dich zu mir, gib dem Jako seinen Gute
-'tacht-Kuß und mir eine Tasse heißen Tee."
T ® ie  Gräfin setzte den Vogel auf die Stange und trat
« n ^ t Smuowar ; der Prinz hatte sich's bereits in eine»»
, ossel bequem gemacht und ließ ein Biskuit hinter den festen,
weißen Zähnen verschwinden.

»Weißt Du was , Xenia," begann er, „daS Leben,wie ich es
letzt führe, fängt an, mir langweilig zu werden."
, . Sie sah ihn einen Moment prüfend an, wiegte den Kopf
reicht von einer Seite zur anderen und lächelte.

. »Also verliebt oder verschuldet," sagte sie dann ziemlich ru-
V'O, „wie gewöhnlich."

»Du irrst diesmal , keins von beiden."
»Wort darauf ?"
»Wort darauf ."
»Ich möchte heiraten, Schwester Xenia."
»Sascha!"

schlug vorUeberraschung die schönen Hände zusammen
41110°"ckte den Sprecher mit ehrlichem Erstaunen an.

»Du wunderst Dich? Ich wundere mich selbst; aber mein
(ßusichliiß steht fest. Sieh mal, " und er zog einen beschriebenen
-« oge,, Papier aus der Brusttasche, „ich habe mir schon einen

>geineureu steberschlag gemacht. Wir sind — hier vor uns
f[ !! , 'x lüir  doch kein Hehl dr .ans zu machen — reich.

‘ Moine Revenuen find derart , daß ich bei meiner
- ?ayt nicht auf Vermögen zu sehen brauche; ich will also nur
t .'n ifi au  uehmeu, die mir gefüllt, und eine solche zu fin-
i augenblicklicher Lebenszweck. Da ich nicht Senior
-' VaiU" ’®ftû § diu , bin ich ivenig beschränkt bei meiner

'die aber ich bitte Dich, Sascha, mache nur nicht
'<>1 e  Modekrankheit mit und verliebe Dich in irgend

eine Vorstadt-Theater-beaute oder in sonst eine Diva der
Bretter , vielleicht gar der Manege."

Prinz Edelsberg machte eine vornehin abivehrende Hand-
bewegung. ^ ,

Keine Sorge , Schwesterchen. Ich kenne diese Mädchen,
die '®u eben erwähnst, zu gut. um nur den Gedanken an
eine solche Ehe airfkommen zu lassen. Es gibt ja Ausnah¬
men unter ihnen, aber — paßons la dessus."

„Datin bin ich zufrieden." . _ . . ..
„Weißt Du . Xenia. Du sollst auch w.eder heiraten."
Ein helles, übermütiges Lachen war die Antwort
„Sascha — srere cheri. was soll ich Dir auf diesen Vor¬

schlag antworten ? Wen soll ich denn heiraten ? Den langen,
dünnen Rittmeister von Köckerik, dem an der ganzen Gräfin
Bartuch samt rotlockigem Haar und oft besungenen Augen
doch die dreißigtausend Taler tahrlrcher Revenuen das liebste
sind, oder den Garde-Illan Lüttivitz, der sein halbes Verino-
gen in Blumen und Brillanten für das Corps de ballet an-
gelegt hat ? Die übrigen Herren nicht zu nennen, die alle
mehr oder minder eine ganz verzweifelte Aehnlichkeit Mit
diesen beiden haben ?"

„Du vergißt einen, Xenia."
„Nun ?"
„Gaston von Preuß ."
D .e Gräfin rümpfte spöttisch das feine Näschen.
„Aber Sascha !Er gehört mit in die Kategorie Köckeritz."
„Nun denn — den Junker von Belten."
Der rosa Spitzenschleier über der Lampe verbarg dem

Sprecher die tiefe Röte, die Momentan das schöne Gesicht der
Schwester überflog; sie machte sich am Samoivar zu schaffen.

„Quelle idee!"
Das war alles , was sie antwortete. Es sollte scherzhaft klin¬

gen, aber der Ton hatte etwas Gepreßtes, Unsicheres.
In diesem Augenblicktrat Frau von Giesbrecht. die Haus¬

genossin der Gräfin , über die Schivelle. Sie war eine vermö¬
genslose, entfernte Verwandle, wurde Tante genannt und be¬
kleidete die Stelle einer Dame d'honneur bei der jungen
Witive.

Beide Damen sympathisierten nach keiner Richtung hin
mit einander. Frau von Giesbrecht war di'.rch Kummer und
Fehlschläge im Leben verbittert. Gräfin Bartuch hatte eine

entgegengesetzte Behandlung vom Schicksal erfahren und war
dadurch übermütig und in gewissem Sinne anderen gegen¬
über rücksichtslos geworden.

Der gegenwärtige Augenblick zählte zu den wenigen, ivo
der Eintritt ihrer Verwandten ihr wirklich erwünscht mar ; sie
begrüßte dieselbe deshalb auch mit einem besonders freund¬
lichen „guten Abend, Tante Seraphme, " und fügte hinzu:
„Nun, wie geht's , Du kommst ja so spät ?'"

Prinz Alexander erhob sich langsam auS seinen! Sessel»
verbeugte sich mit einer gewissen halb verbindlichen, halb vor-
nehmen Lässigkeit und sagte mit halblauter Stimme : „Guten
Abend, gnädige Frau ."

„Du wunderst Dich, daß ich spät komme," bemerkte die An¬
geredete zur Gräfin gewendet ; „Du scheinst vergessen zu ha-
den, daß die Kinder zum Nähen bei mir waren , und ich hielt
es im Leben stets so" — hierbei hob sich ihre Stinnne und
die grauen , scharfblickenden Augen flogen von Xenia zum
Prinzen —, „daß ich die Pflichten dem Vergnügen oorgehen
ließ."

„Arme Tante Seraphine l Wie freue ich mich, daß ich ni«
Pflichten hatte oder habe," spöttelte die schöne Frau.

„Ich meine, Du hättest sie in der Erziehung Deiner Toch¬
ter," lautete die scharfe Entgegnung.

„Meiner Tochter? Meiner kleinen, süßen Rosa Marie?
Himmlficher Vater ! Das Kind, das kleine reizende Geschöpf
mit dem häßlichen Wort „Pflicht" in Verbindung zu bringen!
Aber Tante Seraphiue !"

Diesmal konnte sich Frau von Giesbrecht nicht durch eine
spitze Bemerkung rächen, da der eintretende Kammerdiener
eben den Baron von Preuß und Herrn von Velten meldete;
man begrüßte sich gegenseitig als gute Bekannte, nahm Platz
und plauderre von diesem und jenem.

„Man hat Sie lange nicht gesehen, Herr von Velten."
wandte sich Gräfin Bartuch dazwischen an Rolf , „rvas habe»
Sie für Nachrichten von den Ihren ?"

„Papa schrieb mir heute; ein Nachbar von uns . der ein
paar Tage in Berlin ist, hat den Brief milgebracht, ich saut»
ihn vor kaum zwei Stunden in meiner Wohnung ."

Er uuterdriickte einen Seufzer und schwieg. Xenia betrach¬
tete ihn forschend. 205,20
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Srotz des normalen Wasserzuflusses aus den Quellen läßt derWasserstand im Hochbehälter in den letzten Tags « wieder nach.
Dieser Umstand ist zweifellos auf den stärkeren Mehrverbrauch

von Wasser, offenbar zur Besprengung und Bewässerung von Gär- 1
ten und Höfen zurückzuführen. Die Wasserentnehmer werden drrn-
gend ersucht, mit dem Wasserverbrauch tunlich sparsam zu ver¬
fahren und jede mißbräuchliche Verwendung von Wasser zu ver¬
meiden. Das Besprengen und Begießen von Gärten und Höfen
wird gänzlich untersagt.

St . Goar sh ausen,  den 23. Mai 1914.
Der Magistrat.

2 - achdem sich in den Weinbergen das Auftreten des Schimmel¬
et pilzes bemerkbar macht, werden die Weinbergsbesitzer aufge¬
fordert , unverzüglich mit dem Schwefeln zu beginnen und das¬
selbe zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krankheit ord¬
nungsmäßig durchzuführen̂ ._
^ -rotz der mehrfachen Bekanntmachungen betr. das Verbot über
A das freie Umherlaufen der Hühner, werden dieselben nach wie
vor auf den Straßen und Anlagen angetroffen. Die Polizeiver - '
ordnung vom >8. Juli 1912 wird wiederholt in Erinnerung ge¬
bracht und nunmehr unnachstchttiche Bestrafung bei Zuwider¬
handlungen angedroht . _

3mInteresse der Reinlichkeit der Straßen werden die Haus-undGrundstücksbesitzer, denen die Reinigung der betr Straßen¬
strecken obliegt, ersucht, für Beseitigung des an den Häusersockeln
«nd Gartenzäunen entlang wuchernden Unkrantes Sorge zu tragen

Auch wird wiederholt darauf hingewiesen, das Herumwersen
von Papier in den Straßen und Anlagen zu Unterlasten. 1

St . G oarshaus en,  den 23. Mai 19 4.
_ Die Polizeiverwaltung.

ZWNgMrsteiMilg.
Zum Zweckender Aufhebung der Gemeinschaft soll am26. Juli 1914, vormittags9 Uhr

an der Gerichtsstelle Zimmer Nr 13 versteigert werden da? im
Grundbuchs von St . Goarshausen Band 7 Blatt Nr . 243 (eingctra-
tene Eigentümer am 13.Mai 1914,dem Tage der Eintragung deslersteigerungsvermerks : Weichensteller a. D. Josef Ruh und des¬
sen Ehefrau Maria geb. Schwab zu St . Goarshausen als Mit
eigentümer nach NassauischerErrungenschaftsgemeinschaft) eingetra-
gene Grundstück Gemarkung St . Goarshausen Kartenblatt 1 Par¬
zelle Nr. 30

Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten , belegen Wellmrcherstr,
Nr . >92, 2,31 groß . Grundsteuermutterrolle Artikel 394, Nutz¬
ungswert 350 Mk., Gebäudesteuerrolle Nr . 195.

St . Goarshause», den 20. Mai 1914.
_ Königliches Amtsgericht.

M  der Nheimserstrntze int
Kreise Et.Goarshausen.

Für die Teilstrecke Kestert-Braubach soll die Ausführung I
der Pflasterarbeiten öffentlich verdungen werden:

Er find herzustellen in Kestert, Camp , Filsen, Osterspai
und Braubach insgesammt rund

2000 qm Rinnenpflaster und
826 qm Mosaikpflaster. Ferner find
1550 lfdm Hochbordsteine zu setzen.
Das Derdingsheft mit Bedingungen, welches für das

Angebot zu benutzen ist, wird nach Einsendung von 1 Mk.
(in Briefmarken) abgegeben, es liegt auch auf dem Landes¬
bauamte zu Oberlahnstein zur Einfichtnahme offen.

Die Angebote sind verschlossen, postfrei und mit ent-
sprechender Aufschrift versehen bis ,Dievrtag. de«2. Jovi 1914, vormittags 11 Uhrl
dem Unterzeichneten Landesbauamte einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Oberlahnstein, den 22. Mai 1914.

_ Landesbauamt.

Au der Rheimferstratze im
im Kreise Et. Goarshmsen.

Für die Teilstrecke Kestert—Braubach, soll die Lieferung
von Pflasterkies öffentlich verdungen werden.

Es sind zu liefern nach Bahnhof oder Rheinufer Kestert
Camp, Osterspai und Braubach ingesamt rund:

598 ebrn gesiebten Pflasterkies.
Das Derdingsheft mit Bedingungen , welches für das

Angebot zu benutzen ist, wird nach Einsendung von 0,50
Mark (in Marken) abgegeben, es liegt auch auf dem Landes-
bauamte in Oberlahnstein zur Einsichtnahme offen.

Die Angebote sind verschlossen, postfrei und mit ent-
sprechender Aufschrift versehen bisSirvstag, 2. Im 1914, vormittags 11 Uhr
hem Unterzeichneten Landesbauamte einzureichen

Zuschlagsfrist 4 Wochen
Oberlähnstein, den 22. Mai 1914.

Landesbauamt.

:: Verlobungs - und ::
Vermählungsanzeigen
in Gestalt von modernen Karten und Briefen
liefert in Buch- und Steindruck schnell die

Buch - u . Steindruckerei
Franz Schickei

Oberlahnstein ::
Nach Auswärts wird Musterbuch zur Aus¬

wahl franko gegen franko versand.

*iarum können Sie
bei mir beim Einkaut van Herren- u, Knabenkleidung

Seid sparen?

Ich habe
ein Etagev-GeWst

LS

und spare  die sehr großen
Ladengeschäfts-Unkosten. Aus
diesem Grunde kann ich jeden
Anzug, jeden Paletot , jede
Hose oder was es auch an
Herren- und Knabenkleidung

sei, sehr billig verkaufen.

Josse» Sie Vertrage»
zu mir. Sie werden es nicht
bereuen eine Firma in An¬
spruch genommen zu haben,
die Ihnen Gelegenheit ge¬

geben, im Einkauf von
Herren- und Knabenkleidung
erhebliche Beträge zu sparen.

3Q9 » mInteresse
bitte ich Sie , sich genau zu
merken, daß mein Geschäft
vor Sirmungflrafic 14
I. Etage ist Ich habe keine
Schaufenster und wenn Sie
zu mir wollen, müssen Sie

eine Treppe hoch.

Meiue enormeA»rmahl
die fachmännischeund korrekte
Bedienung und nicht zuletzt
die außergewöhnlich billigen
Verkaufspreise stempeln mein

Geschäft zur idealen Ein¬
kaufsstätte.

w
rt*
0
*s

Ein großer Kundenkreis ans Loblenz nnL llmgegenÜ ßnL Keule
schon treue begeisterte Knkänge meines Unternehmens!

Stets Gelegenheitskäufe!
W ÄBzftgo

für Herren
12 16 19 .50 23 25 27 29

33 36 39 42 bis 60 Mk.

Anzüge
für Jünglinge

und junge Herren
entsprechend billiger!

Anzüge
für Knabe»

14 12 10 8 .50 6 .95 5 .75
4 95 3.85 2 .65

8

Jeder Kunde,v»»»mal schlank,oderM,«Meine»richtign.gut Mender Anzug.
Ein Posten elegante a «Pli Eine Serie wunderbareHerren-AnMe

sonstiger regulärer Berkaufs-
wert bis Mk. 38.— nur

Modell-AnzügeW
sonstiger regulärer Verkaufs- IIR»

wert 49—60 Mk. tutr

n Stern
COBLENZ.

Grösstes und modernstes Etagengesohäff  am Platze.

Eine Treppe
hoch, U Firnrangstrasse ]Ain Hause des jlm« Me! im£oweubof. ■

Erste Etage.

Merken Sie sich genau Straße und Hausnummer 14 .

ÖQ
©s

Stern

Hautleiden
entstehe» durch unreines Sink,
können deshalb auch nur durch
_JjT innere BehanMung gründ¬

lich und dauernd geheilt werden.
Jetzt .bin ich in der Lage Ihnen

meinen' herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich nollständig von dem
schauderhakkenBanlleiden befreit
hat, voll und ganz zu zollen.
6nffan Sichling, Mücheln, (Bez.
Halle).
Die patent L»antnitt0N lind
amtl gcsch. ^InUlfNUkü zu

haven und versendet die
Rathaus -Apotheke iw  Dann.

Postkarte genügt.

KrWge Tornaien-
vad GemSsepslanze»,

[bcfte Sorten, empfiehlt
Nikol . Nnnkel , Gärtner.

Stundenmädchen 15-10  M. ^
gesucht. Wo, sagt die Exped.

Schöne Wohmiiß
per 1. Juli zu vermieten.
Ai -derlahrrstein , Bahnhofstr . 26

>' _ neben der Post._

Itlienntidp

FliegklidtMollk«
sind immer ein Anzeigen dafür,
daß die Woll- und Pelzsachen
nicht genügend svor Mottenfraß
geschützt wurden Hierzu eignen

sich bekanntlich:Mottenpulver. Mottentaseln
Mottenlabletten.

Mottentinktur,Mottenwurzel
Vorzüglich bewährt zur Verhütung
von Mottenschaden haben sich

ferner
Lawendelblüten,

gemahlener weiher Pfeffer
Kampfer, Kampforin

NaphtalininSchuppen u.Kugeln
ächt persisches oder dal
matiner Insektenpulver.

Joses Trennhenser
Drogerie zum goldnen Kreuz

Oberlahnstein.
Adolfstr. 33b

zu verd. Postk. genügt gesucht
Rich . Hinrichs , Hamburg 5. 1 Adolfstr . 9o.

Mündiger Sange
kann die Brot - und Feinbäckerei
gegen sofortige Vergütung gründ¬
lich erlernen Johann Klotz,
Brot - u. Feinbäckerei, Geisenheim.

2 gute Schlafstellen
mit oder ohne Kaffee zu vermiet.

Wo, sagt die Expedition.

Hl Geschlechts-,Hant-nBeinleiden
(Krätzeheilung in 18 St ?. Behandl . v. Krampfadern , offenen
Füßen , Beingeschwür., Venenentzündung , trock. und nass.
Flechten und ähnl . Haut - und Beinl ., ohne Berufsstörung,
Blasenl ., nervöse Schwäche, Syphilis , auch ohne Einspritz.

Kräuterkurcn, Blutuntersuchung nach Dr . Wassermann.
Hch. Specht. Herl-Institut , Eoblenz, Burgstr. 61.

— Telephon 1824. —
Sprechstd. 9 - 12, 3 8, 8 9, Sonntags 9 - 12,2 - 4 Uhr.

Niederländische DlWfschiffllhrt.
Täglicher Personen-

und Frachtverkehr
zwischen Rotterdam—

Köln - Mainz —
Mannheim und allen

Zwischenstalionen.
_ _ _ Billigste Schiffsver¬

bindungen auf dem Rheinstrome. Elegante Salondampfer
zwischen Köln- Mainz . Vorzügliche Restauration und
Schlafkabinen-Einrichtungen auf allen Schiffen.

Vereine erhalten bei GesellschaftsfahrtenAusnahme-
prdfe. — Auskunft erteilt jede Vertretung der Stationen
Oberlähnstein, Braubach, St . Goarshausen sowie die
Direktion in Rotterdam , Prins Hendrikkade 59.
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Patz- und Fremdevpolizei.
Verfügung vom 13, Februar 1914. betreffend die Aus-

iübruna des neuen Reichs- und Staatsangehörigkertsgesetzes
' ^ ^ vom 22. Juli 1913.

In Ausführung des am 1. Januar d. Js . in Kraft
getretenen neuen Reichs- und Stautsangehörigteitsgesetzes
vom 23. Juli 1913 (ReichsgesetzblattS , 583) lst für
Preußen folgendes bestimmt worden:

l Als „höhere Verwaltungsbehörden" un Smne des
neuen Gesetzes sind, wie unter der Herrschaft des Gesetzes
vom 1 Juni 1870, die Regierungspräsidenten und für den
LandespolizeibezirkBerlin der hiesige Polizeipräsident an-
zusehen(§ 39 Abs. 2) .

Die gleichen Behörden sind an sich zur Entgegennahme
der Erklärung über die Beibehaltung der Staatsangehör:^
keit gemäß 88 20 und 21 zuständig. Dies schließt I-doch
nicht aus. daß die Verlautbarung der Erklärung auch der
den Nachgeordneten Behörden (schriftlich oder zu Protokoll)

Di/vorerwähnten Behörden sind ferner zuständig zur
Erteilung der Genehmigung zur Beibehaltung der Staats¬
angehörigkeit gemäß 8 25 Abs. 2. nYtt

” II Als „Militärbehörde" im Sinne der 88 22 Abs.
1, Ziffer 3. 26. Abs, 3. sowie 32 Abs. 2 und 3 sind von
dem Herrn Kriegsminister und mir auf Grund des 8. 39
Abs 2 für Offiziere und Generalkommandos, tm übrigen
die Bezirkskommandos bestimmt. .

Welches Generalkommando oder Bezirkskommando in
Betracht kommt, richtet sich

a) im Falle des 8 22 Abs. 1 Ziffer 3 nach der Kon-

b)  im Falle' des 8 26 Abs. 1 und 2 in Verbindung mit
Abs. 3. sowie des § 32 Abs. 1 in Verbindung mit
Abß 3 nach der örtlichen Zugehörigkeit des Nleder-
lassungsortes im Jnlande oder, falls der Betreffende
sich dort nicht niedergelassen hat, nach der ört¬
lichen Zugehörigkeit des Ortes, in dem er fernen letz
ten Wohnsitz im Jnlande gehabt hat,

c) im Falle des 8 32 Abs. 2 in Verbindung mit Abs. 3
nach der örtlichen Zugehörigkeit der Militärbehörde,
der sich der Betreffende stellt.

Berlin, den 13. Februar 1914
Der Minister des Innern.

Im Aufträge, gez. v. Jarotzky.

Zur Vermeidung von Doppelbesteuerungen bei Heran¬
ziehung von Arbeitern zu direkten Kommunalsteuernw
Preußen und Bayern haben dje Königlich Preußischen Mi>
nister des Innern und der Finanzen und die Königlich

Bayerischen Staatsministerien des Innern und der Finanzen
folgende Vereinbarung getroffen:

8 1 Wenn verheiratete Arbeiter, die unter Beibe¬
haltung ihres Wohnsitzes im Königreich Bayern der Be¬
schäftigung wegen im Königreich Preußen Aufenthalt neh¬
men, von der preußischen Ausenthaltsgemeinde wegen ihres
die Dauer von 3 Monaten übersteigenden Aufenthalts zur
Gemeindeeinkommensteuerherangezogen werden, so dürfen
die preußische Aufenthaltsgemeinde und die bayerische Wohn-
fitzqemeinde, sowie die beteiligten höheren Gemeindeverbände
von demjenigen Teile des Steuersatzes, der bei Veranlagung
je nach Landesrecht auf das nicht aus Grundvermögen oder
Gewerbebetrieb fließende Einkommen des betr. Arbeiters
entfällt, je nur die Hälfte in Anspruch nehmen

Das Entsprechende gilt für den Fall, daß verheiratete
Arbeiter, die unter Beibehaltung ihres Wohnsitzes im Kö¬
nigreich Preußen der Beschäftigung wegen im Königreich
Bayern Aufenthalt nehmen, von der Bayerischen Ausent¬
haltsgemeinde und den beteiligten höheren Gemeindever¬
bänden zu den Umlagen herangezogen werden.

8 2. Diese Vereinbarung tritt mit Rückwirkung vom
Steuerjahr 1912 ab, d. h. für die preußischen Gemeinden
mit Rückwirkung vom 1. April 1912, für die bayerischen
Gemeinden und Gemeindeverbände mit Rückwirkung vom
1. Januar 1912 ab in Kraft. Indessen sind nachträgliche
Veranlagungen in den Aufenthaltsgemeinden, soweit sie nicht
bereits stattgefunden haben, und dementsprechende Steucrver-
Minderungen in den Wohnsitzgemeindennicht vorzunehmen.

8 3. Die Königlich Preußischen Minister des Innern
und der Finanzen und das Königlich Bayerische Staats¬
ministerium der Finanzen werden alsbald die erforderlichen
Anordnungen für die Gemeinden und Gemeindeverbande
erlassen.

Berlin, den 26. Februar 1914.
Der Königlich Preußische Minister des Innern.

Im Aufträge: Freund.
Der Königlich Preußische Finanz-Minister.

Im Aufträge: Hsinke.
München, den 26. März 1914.

Die Königlich Bayerischen Staatsministerien des Innern
und der Finanzen.

Im Aufträge: H en l e. Im Aufträge: G ü n d er.
Kgl. Pr . Min. d. I . IV a 496.
Kgl. Pr . Fin.-Min. II 2678.

Wird veröffentlicht.
Die Gemeinden haben vorkommendenfalls die Besteue¬

rung des betr. Arbeiters nach den Vorschriften der Verem-
barung zu regeln, ohne daß es noch einer besonderen An¬
ordnung im Einzelfall bedarf.



Dir Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden, welche
mit der Ablieferung der Umlagebeiträge für 1913 noch im
Rückstände sind, werden ersucht, die baldige Ablieferung
der Beträge zu veranlassen.

Sb Goarshausen den 8 Mai 1914.
Der Vorsitzende des Sektions -Vorstandes.

I V. : L e i ker t.
Bekanntmachung,

In den letzten Jahren sind mehrfach explosionsartige
Zerstörungen von Niederdruck -Warmwasserheizkesseln mit
offemen Ausdehnungsgefäßen dadurch hervorgerufen wor¬
den , daß sich in den Heizkesseln ein höherer Druck — zum
Teil mit Dampfbildung verbunden — einstellte , als dem
statischen Druck , für den die Anlage berechnet war , ent¬
sprach . Dieser Umstand kann schon dann eintreten , wenn
das Ausdehnungsgefäß mangels genügenden Wärmeschu¬
tzes einsriert oder wenn seine Verbindung mit der Vorlauf¬
leitung zu eng bemessen ist, so daß starke Drosselung in die¬
sem Rohrstück eintritt . Bei gekuppelten Heizkesseln, die im
Vor - oder Rücklauf oder in beiden Leitungen absperrbar
eingerichtet werden , muß die Zerstörung des Heizkessels
selbstverständlich dann eintreten , wenn die dem Kessel zu¬
geführte Wärme infolge falscher Stellung der Absperrvor¬
richtungen nicht durch den Umlauf des Wassers abaeführt
werden kann.

Die Warmwasserheizkessel sind s. Z . von den Bestim-
niungen für Dampfkessel in Rücksicht auf den ihnen wegen
der offenen Verbindung mit der Atmosphäre beigelegten
Grad von Sicherheit ausgenommen worden . Dieselbe An¬
nahme hat dazu geführt , sie bei der Festlegung der Begriffs-
bestinimung für Dampfkessel in , § 1 der Bnndesratsbekannt-
machung vom 17.^Dezember 1908 (R .-G .-Bl . 1909 , S . 3
ft-) als Gefäße , die „den Zweck haben " , Wasserdampf von
höherer als der atmosphärischen Spannung zur Verwen¬
dung außerhalb des Dampfentwicklers zu erzeugen , von
dem Geltungsbereich dieser Bestimmungen auszuschließen.
Umsomehr muß Wert darauf gelegt werden , daß die Aus¬
führung der Anlagen so erfolgt , daß ihre offene Verbindung
mit der Atmosphäre unter allen Umständen gewährleistet
wird , daß also nicht einzelne Teile der Rohrleitungen , die
dem Zweck der offenen -Verbindung mit der Atmosphäre
dienen , verengt oder sogar vollständig abgesperrt werden
können . Es nruß daher , abgesehen von der Forderung hin¬
reichenden Wärmeschutzes der Ausdehnungsgefäße , dafür
gesorgt werden , daß die Steigeleitungen bis zum Ausdeh¬
nungsgefäß überall genügend weit bemessen und daß —
sofern in die Vor - oder Rücklaufleitung oder in beide zwecks
Ausschaltung der Heizkessel von gemeinsam mit ihnen betrie¬
benen Kesseln Absperrvorrichtungen eingebaut werden — ,
Umgehungsleitungen von hinreichender Weite vorgesehen
werden . Werden in diesen wiederum Abspervorrichtungen
angebracht , um die Ausschaltung der einzelnen Kessel zu er¬
möglichen , so müssen diese Absperrventile als Wechselven¬
tile in der Weise ausgebildet werden, . daß bei ihrem Ab¬
schluß eine offene Verbindung mit der Atmosphäre herge¬
stellt wird . Die Absperrvorrichtungen in den Hauptlei¬
tungen selbst als Wechselventile auszubilden , empfiehlt sich
wegen der Wasserverluste bei Betätigung solcher großen
Ventile nicht.

Für die lichten Durchmesser der zur Herstellung der
offenen Verbindung von Kesseln mit der Atmosphäre die¬
nenden Rohre sind in den allgemeinen polizeilichen Bestim-
mungen des Bundesrats über die Anlegung von Dampf¬
kesseln bestimmte Forderungen gestellt , deren Uebertragung
auf Heizkesielanlagen deswegen nicht tunlich ist, weil 'diese
Rohrweiten ohne Berücksichtigung der bei Dampfzumisch-
ung zum Wasser eintretenden erhöhten Strömungsge¬
schwindigkeit festgesetzt sind . Welche Weiten in Berücksich¬
tigung dieses Umstandes und der Widerstände durch Rich¬
tungsänderungen notwendig sind , mußte für Heizkessel zu¬
nächst durch besondere Versuche ermittelt werden . Diese
sind inzwischen und zwar für offene Standrohre mit 6
Richtungsänderungen in den Strebelwerken in Mannheim,
für Umgehungsleitungen mit Wechselventilen in der Prü-

sungsanftalt für Heizungs - und Lüftungseinrichtungen
der Königlichen Technischen Hochschule in Charlottenburg
ausgeführt worden , letztere unter der Voraussetzung , daß
durch das nach der Vorlaufleitung geschlossene, nach der
Atmosphäre durch eine Rohrleitung von 15 Meter Länge
geöffnete Wechselventil eine Drucksteigerung über den im
System vorhandenen statischen Druck verhindert werden
sollte.

Nach Maßgabe dieser Versuche müssen zur Vermei¬
dung unzulässiger Drucksteigeruugen in Niedcrdruck -Warm-
wasserheizanlagen nachstehende Forderungen berücksichtigt
werden:

1._ Jeder absperrbare oder nicht absperrbare Heiz¬
kessel ist mit dem Ausdehnungsgefäß durch mindestens eine
nicht verschließbare Sicherheits -Rohrleitung zu verbiuden,
deren lichter Durchmesser an keiner Stelle geringer als

1. d = 14,9 H 0,356,
sein darf ; die Sicherheitsleitung darf auch ganz oder teil¬
weise als Vorlaufleitung benutzt werden.

Hierin bedeuten
ck den lichten Rohrdurchmesser in Millimeter,
H die gesamte von den Heizgasen bespülte Kessel¬

fläche (bei Gliederkesseln auch einschließlich Rippen - und
Rostheizfläche ) in Quadratmetern.

2 . Sind Heizkessel im Vor - oder Rücklauf oder in bei¬
den Leitungen absperrbar , so ist um jede Absperrvorrich¬
tung eine Umgehungsleitung mit eingeschaltetem Wechsel¬
ventil anzulegen , dessen Ausblaserohr so enden muß , daß
Personen durch austretende Damsif - und Wassergemische
nicht gefährdet werden . Die Umgehungsleitungen sollen
nicht länger als 3 Meter , die Ausblaserohre nicht länger
als 15 Meter sein , andernfalls sind die nachstehend angege¬
benen Lichtweiten zu vergrößern.

Die lichten Durchmesser der Umgehungs - und Aus¬
blaseleitung sowie die entsprechenden Durchgangsquer¬
schnitte der Wechselventile für Vorlaufleitungen dürfen
nirgends geringer als

2. d = 13,8 H 0,435
sein, worin d und H dieselbe Bedeutung wie in Ziffer 1
haben.

Für Rücklaufleitungen genügen Umgehungs - und Aus¬
blaseleitungen sowie ÄLechselventile von nachstehenden Ab¬
messungen:

bei einer Kesselheizfläche bis zu 30 Quadratmetern von
25 Millimetern,

bei einer Kesselheizfläche bis zu 60 Quadratmetern von
34 Millimetern,

bei einer Kesselheizflöche bis zu 100 Quadratmetern
von 49 Millimetern.

3 . Die Sicherheitsleitung und das Ausdehnungsgefäß
sind gegen Einfrieren durch genügend wirksame Maßnah¬
men zu schützen.

Die Formeln 1 und 2 ergeben folgende Werte:
Sicherheitsleistungen.

Kessel
über

bis 4 qm Heizfläche! d = 25 mm
11 • 4 „ 10 qm d — 34 mm
n 11 10 „ 15 qm d = 39 mm
n 11 15 „ 28 qm d — 49 mm
H H 28 „ 42 qm d — 57 mm
tt tf 42 „ 60 qm d = 64 mm

Umgehungs-Ausblaseleitungen und
freien Querschnitte der Wechselventile

die entsprechenden

Kessel
über

bis 4 qm Heizfläche d --- 25 mm
ii 4 „ 8 qm d — 34 mm
u ii 8 „ 11 qm „ d = 39 mm
„ 11 11 „ 18 qm „ d — 49 mm
r# 11 18 „ 26 qm d = 57 mm
11 11 26 „ 34 qm d ------ 64 mm
it 11 34 „ 42 qm d — 70 mm„

11 42 „ 50 qm „ d ----- 76 mm
ii 11 50 „ HO qm „ d =f 82 mm
n 11 60 „ 70 qm „ d — 88 mm
ti 11 70 „ 80 qm „ d ----- 94 mm
ii II 80 „ 95 qm d ----- 100 mm



Besondere Aufmerksamkeit erfordert der Bau der
Wechselventile, deren freie Durchgangsquerschnitte an kei¬
ner Stelle geringer sein dürfen, als den Querschnitten der
zugehörigen Rohre entspricht.

Berlin  W . 9, den 10. Februar 1914.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

I . A. gez.: Hinckeldeyn.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. gez.: Dr . Neuhaus.
An die Herren Regierungspräsidentenund den Herrn

. Polizeipräsidentenvon Berlin (außer Oppeln und Posen).

Wird veröffentlicht.
Infolge dieser Vorkommnisse haben die zuständigen

Herren Minister Versuche veranlaßt, welche erwiesen haben,
daß die Warmwasierheizanlagen aus Gründen der Betriebs¬
sicherheit gewisser in dem RegierungsamtsblattNr. 11 ver¬
öffentlichten Anforderungen entsprechen müssen. Es empfiehlt
sich, zur Vermeidung von Unglücksfällen bei Bestellung von
Warmwasierheizanlagenden Lieferanten die Einhaltung
dieser Bestimmungen zur Pflicht zu machen.

St . Goarshausen, den 25. März 1914.
Der Königliche Landrat.

__ Berg,  Geheimer  Regierungsrat.
Dabei wird bemerkt, daß sich die durch die Verein¬

barung getroffene allgemeine Regelung auf verheiratete
Arbeiter beschränkt. Für unverheiratete Arbeiter wird die
Gemeinde, in der sie Beschäftigung gefunden haben, in der
Regel auch die Wohnsitzgemeindesein, sodaß für sie kom¬
munale Doppelbesteuerungenkaum Vorkommen werden.
Sollte gleichwohl unter besonderen Umständen der Fall der
Doppelsteuerpflicht eines unverheirateten Arbeiters in einer
preußischen und einer bayerischen Gemeinde eintreten, so
wird die Regelung der besonderen Vereinbarung für den
Einzelfall Vorbehalten, die alsdann von dem Steuerpflich¬
tigen oder für ihn von der beteiligten Gemeinde zu bean¬
tragen sein würde.

St . Goarshausen, den 2. Mai 1914.
Der Königliche Landrat,

_ Berg,  Gehe imer Regierungsrat.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

ersuche ich um Mitteilung bis zum 1. Juni d. I ., ob dort
Ortsarme durch Ueberweisung von Land unterstützt werden;
bejahendenfalls ist anzugeben, wie sich diese Art der Unter¬
stützung bewährt.

St . Goarshausen, den 5. Mai 1914.
Der Königliche Landrat,

K. J. 1233._ I . V. : Leikert.
Die für die Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaft vorm. H.

Pöge, Zweigniederlassung Frankfurt a. M. unterm 16.
Januar 1913 zur Ausführung von Hausinstallationen im
Anschluß an die Ueberlandzentrale erteilte Berechtigung
(Kreisblatt Nr . 51/14) ist zurückgezogen worden, weil die
Firma Jnstallationsarbeiten im diesseitigen Kreise nicht
auSgeführt hat.

St . Goarshausen, den 6. Mai 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausfchuffesr.

I . V. : Leikerl.

Auf Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden soll ein neues Abstimmungsverfahren über die
Errichtung einer Zwangsinnung für das Wagnerhandwerk
im Bezirke des Kreises St . Goarshausen erfolgen. Die
erste Abstimmung wird daher für ungültig erklärt.

Ich mache hierdurch bekannt, daß die Aeußerungen
für oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Wagnerhandwerk im Bezirke des Kreises St . Goarshausen
schriftlich bis zum 20. Juni d. I . oder mündlich in
der Zeit vom 10. bis 20. Juni d. Js . bei mir abzu¬
geben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 10 bis 12 Uhr

in den Diensträumen des Kgl. Landratsamtes Hierselbst er¬
folgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Be¬
zirke des Kreises St . Goarshausen das Wagnerhandwerk
betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken
auf, daß nur solche Erklärungen, welche erkennen lassen, ob
der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimml
oder nicht, gültig sind und daß nach Ablauf des obigen
Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt bleiben.
Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen Hand¬
werker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung einer
Zwangsinnung gestellt haben.

St . Goarshausen, den 12. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

___ _ Berg,  G eheimer Regierungsrat.
Die Vorschrift über den Waffengebrauch des Militärs

und seine Mitwirkung zur Unterdrückung innerer Unruhen
vom 19. März 1914 jst im Druck erschienen. Sie ist 37
Seiten stark, handlich gebunden und kann von der König¬
lichen HofbuchhandlungE. S . Mittler & Sohn in Berlin,
Kochstr. 68/71 unmittelbar bezogen werden. Der Preis ist
hier nicht bekannt.

Die Vorschrift vom 23 März 1899 ist außer Kraft
getreten.

Wiesbaden, den 2. Mai 1914.
Der Regierungs-Präsident.

Wlrd den Ortspolizeibehörden des Kreises zur
Kenntnis mitgeteilt.

St . Goarshausen, den 11. Mai 1914.
Der Königliche Landrat

3392 L. Berg,  Geh eimer Regierungsrar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises,
mit Ausnahme an diejenigen von Ober- und

Niederlahnstein.
Durch Beschluß des Bundesrats ist für den 2. Juni

1914 eine allgemeine Zwischenzählung der Schweine
im Deutschen Reiche angeordnet worden.

Den Tag der Zählung ersuche ich in ortsüblicher Weise
zu veröffentlichen und dabei besonders zu betonen, daß die
durch die Zählung gewonnenen Ergebnisse in keiner Weile
zu irgend welchen steuerlichen Zwecken Verwendung finden
dürfen und werden.

Besondere Anweisungen für die Zähler und Behörden
sind nicht erlassen. Das Erforderliche enthält die Zählbe-
zirksliste (C) und die Gemeindeliste (li). Formulare hierzu
gehen Ihnen in den nächsten Tagen zu. Zählkarten wer-
den nicht verwandt.

Die ausgefüllten Listen (die Gemeindeliste in zwei¬
facher Ausfertigung) sind bis spätestens zum 5. Juni d.
Js . einzureichen.

St . Goarshausen, den 14. Mal 1914.
Der Königliche Landrat,

_ Ber g,  Geheimer Regierungsrat.
Die auf Grund der Bestimmung im Artikel' 2 Absatz

2 der Ministerial-Jnstruktion für das Verfahren bei der
Wahl von Kreistagsabgeordnetenvom 24. Juni 1885 auf-
gestellte Wählerliste behufs Ersatzwahl eines Kreistagsab-
geordueten für den BezirkV der Landgemeinden an Stelle
des verstorbenen Bürgermeisters a. D. Kröck in Bettendorf
wird vom 22. d. Mts . ab 3 Tage lang im Bureau des
lliiterzeichneten̂ u Jedermanns Einsicht ausgelegt werden,
was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.'

St . Goarshausen, den 18. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  Geheim er Regierungsrat.
An sämtliche Herren Bürgermeister des Kreises.

t Zur Aus- und Fortbildung in der Jugendpflege beab¬
sichtigt der Herr Regierungspräsidenteinen Lehrgang für
weibliche Personen in Biebrich oder Wiesbaden zu veran¬
stalten.

Als Zeitpunkt sind die Herbstferien in Aussicht genom-



m«r. <So((tr  sich die Whaltniw des Lehrgang « zu dichew
Zeitpunkte nicht ermöglichen lassen, so ist in Erwägung ge¬
zogen, ob nicht während des Frühsommers ein Lehrgang
ab'gebalten werden könnte.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, geeignete
und bereite weibliche Personen in einer Liste nach unten¬
stehendem Muster bis spätestens zum 28. d. Mts . hierher
namhaft zu machen.

St . Goarshausen , den 16. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Muster.

Nachweisung  _
derjenigen weiblichen Personen , welche zur Aus - und Fort¬
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Ich bringe die für das Ober -Ersatz-Geschäft anbe-
räumten Termine zur öffentlichen Kenntnis und for¬
dere alle zur Gestellung verpflichteten Militärpflich¬
tigen, auch diejenigen, welche keine Vorladung er¬
halten, auf, sich im Aushebungstermin pünktlich ein-
zufinden . Alle bei der Musterung tauglich befundenen,
die zur Ersatz-Reserve oder zum Landsturm bestimmten
Militärpflichtigen sind gestellungspflichtig . Die beim
Musterungs -Geschäft für dauernd untauglich befunde¬
nen Militärpflichtigen haben nur zu erscheinen, wenn
sie beordert sind . Auch die von den Truppenteilen
als untauglich abgewiesenen Einjährig -Freiwilligen
haben zu erscheinen. Militärpflichtige , welche sich ohne
einen genügenden Entschuldigungsgrund nicht gestellen,
oder bei dem Aufruf ihrer Namen im Aushebungs¬
lokale nicht anwesend sind , haben die in den §§ 26,
Ziffer 7 und 72 Ziffer 6 der Wehrordnung vorgesehenen
Strafen zu gewärtigen . ^

Reklamationsanträge , welche erst nach der Muste¬
rung zur Vorlage gekommen sind , werden nicht be¬
rücksichtigt, es sei denn , daß der Grund der Reklama¬
tion erst nach Beendigung des Musterungsgefchaftes
einaetreten ist . Derartige Gesuche sind mir unverzüg¬
lich durch die Herren Bürgermeister einzureichen . Da¬
gegen werden nicht nur die von der Ersatz -Kommission
begründet befundenen , sondern auch die abgeleynten
Reklamationen erörtert.

Bei allen Reklamationsverhandlungen müssen
die Angehörigen , namentlich die Eltern und die etwa
noch vorhandenen über 16 Jahre alten Sohne be-
Hufs Feststellung ihrer Erwerbsfähigkert zur Stelle
sein Sind in den Familien - oder Vermögensver¬
hältnissen eines Reklamanten Aenderungen eingetre¬
ten , so ist mir hierüber sofort zu berichten.

Aerztliche Zeugnisse solcher Leute , welche durch
Krankheit am Erscheinen im Aushebungstermine ver-
hindert sind , sind mir nach vorheriger Beglaubigung
der Unterschrift von den Herren Bürgermeistern und
nicht etwa von Verwandten oder anderen Personen
vorzulegen.

Das Geschäft findet statt rn1. El. Goarshausen
am Freitag , den 5. Juni 1914 . . . .

im Saale des „Nassauer Hofes " (Besitzer Gg . Hetzel).
Beginn des Geschäfts 8 Uhr vormittags.

Die Militärpflichtigen haben um 8 Uhr zur Stelle zu sein.
2 vberlahnstein

am Sonnabend , den 6. und Montag , den 8. Juni 1914
im Saale des Gasthofs „Zum Deutschen Haus"

(Besitzer Andr . Sauer Wwe .) .
Beginn des Geschäfts 8 Uhr vormittags.

Die Militärpflichtigen haben um 8 Uhr zur Stellezu sein.
Die Herren Bürgermeister müffen , soweit Militär¬

pflichtige ihrer Gemeinde zur Vorstellung kommen , ber
dem Geschäfte und zwar bis zum Schluffe zugegen
sein. Den Militärpflichtigen ist das Mitbringen von
Stöcken , Messern rc. strengstens verboten.

Ich mache den Herren Bürgermeistern besonders zur
Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß die Militärpflichtigen
in nüchternem Zustande in den Terminen erscheinen. D »e
Militärpflichtigen sind darauf aufmerksam zu machen, datz
sie bei ungebührlichem Benehmen oder bei Trunkenheit so¬
fort in das Straflokal abgesührt werden.

Zum Schluffe mache ich voch darauf aufmerksam
datz die Militärpflichtigen in reinem Körperzustande,
namentlich mit rein gewaschenen Füßen , zu erscheinen
haben.

St . Goarshausen , den 20. Mai 1914.
Der Vorsitzende der Zivil Ersatz-Kommission.

i „ V A

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In diesem Jahre hat wieder eine Ermittelung der

landwirtschaftlichen Bodenbenutzung stattzufinden . Zu die¬
sem Zwecke werden Ihnen die erforderlichen Formulare m
den nächsten Tagen zugehen.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die ausgesuUlen
Postkarten spätestens bis zum 1. Juni d. Js . hierher em-
zusenden sind.

St . Goarshausen , den 20 . Mai 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung über

die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20 September 1867 (G.-S . S . 1529) in Verbindung
mit den 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S . S . 195) wird
mit Zustimmung des Bezirksausschusses sür den umfang
des Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes verordnet : ^

„Die Regierungs -Polizei -Verordnung vom 9. Juni
1883 zur Verhütung von Unglückssällen und Brandstiftun¬
gen (Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Wiesbaden
vom 14. Juni 1883 S . 163) wird von heute ab außer Kraft
gesetzt."

Wiesbaden , den 7. Mai 1914.
Der Regierungspräsident.
I . B . gez.: v. Gizycki.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 23. Mai 1914.

Der Königliche Landrat,
Berg,  Geheimer R egierungsrat.

Kgl. Lehranstalt sür Wein-, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , das an der König¬
lichen Lehranstalt im Jahre 1914 : _

1. Ein Obstverwertungskursus für Männer und
Haushaltungslehrerinnen  in der Zeit
vom 28. Juli bis 7. August,

2 . ein Obstverwertungskursus für Frauen  rn der Zen
vom 10. bis 15. August

abgehalteu werden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen

vormittags 8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und
praktisch erteilt , sodaß die Teilnehmer Gelegenheit hahen,
die verschiedenen Verwertungsmethoden einzuüben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1: für Preu¬
ßen 10 Jl,  für Nichtpreußen 15 für den Kursus zu 2:
für Preußen 6 Jl,  für Nichtpreußen 9 Jl.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt , die

unentgeltlich verabfolgt werden, zu ersehen.
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